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Unter den Wünſchen, die die Vertreter der Bromberger 
ſtädtiſchen Körperſchaften, der Stadtpräſident Dr. Sliwihski 
und der Stadtverordnetenvorſteher Janieki, bei der Bes 
Bang dem Staatspräſidenten im Stadtverordneten⸗ 
itzungsſaale reſp. im Schützenhauſe namens der Stadt 
unterbreiteten, befand ſich u. a. auch der, Bromberg möchte 
wieder zur Regierungs⸗ reſp. Wofewodſchaftshauptſtadt 
erhoben werden. Der Staatspräſident teilte in ſeiner Ant⸗ 
wort mit, daß im Schoße des Staatsminiſteriums bereits 
jetzt Pläne erwogen würden, um Bromberg das zu geben, 
worauf es feiner Größe und Bedeutung nach Auſpruch habe. 
Die hier erwähnten Erwägungen im Miniſterrate haben 
offenſichtlich zum Gegenſtande die Verlegung des pomme⸗ 
relliſchen Wojewodſchaftsſitzes von Thorn nach Bromberg 
und die Zuteilung der Poſener Kreiſe Bromberg, Wirſitz, 
Schubin und Inowrockaw zu Pommerellen. Das ergibt ſich 
aus einer neuerdings von Thorn aus verbreiteten glaub⸗ 
würdigen Meldung, von der auch wir Vermerk genommen 
haben, wonach die Entſcheidung in der Frage des Sitzes 
der Pommerelliſchen Wojawodſchaft bereits zugunſten Brom⸗ 
bergs gefallen ſei, und aus dem Umſtande, daß das Mini⸗ 
ſterium die Abſicht hat, dieſe Frage auf Grund des Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes im Verordnungswege zu regeln. 

Wie erinnerlich, hatte der urſprüngliche Entwurf des 
ne Aigen Ar auch das Projekt einer neuen 

bgrenzung der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
enthalten; im Laufe der erſten Seimverhandlungen über das 
genannte Geſetz war zwar dieſer Punkt aus dem Geſetz be⸗ 
ſeitigt worden, er wurde dann aber bei der zweiten Leſung 
dem Entwurfe wieder eingefügt, und in dieſer Faſſung ge⸗ 
langte das Geſetz ſchließlich zur Verabſchiedung. Damit iſt 
der Regierung die Vollmacht erteilt, die Angelegenheit nach 
ihrem Ermeſſen ohne Mitwirkung von Seim und Senat zu 
regeln. Da das Ermächtigungsgeſetz mit Ablauf dieſes 
Jahres erliſcht, kommt eine Regelung im Verordnungswege 
nur in dieſem Halbjahr in Frage: man hat alſo damit zu 
rechnen, daß die weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit 
ſehr bald geſchehen werden. 

Nun hat allerdings der Staatspräſident in ſeiner Ant⸗ 
wort auf die Begrüßungsanſprache des Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers Janickt geſagt, daß ſich die Wünſche der Stadt 
Bromberg nicht ſo bald erfüllen würden, aber das braucht 
ſich keineswegs auf dieſe ſpezielle Frage zu beziehen, da 
Herr Janjeki außerdem noch andere Wünſche geäußert hatte, 
deren Verwirklichung ſich feibft beim beiten Willen der 
maßgebenden Stellen nicht im Handumdrehen bewerkſtelli⸗ 
gen ließe. So iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit damit zu 
rechnen, daß dieſe für unfere Stadt und l Bezirk 
tief einſchneidende verwaltungstechniſche Maßnahme in 
relativ kurzer Zeit eingeleitet wird. 

Von entſcheidender Bedeutung war bei dieſer Regelung 
anſcheinend die prekäre Lage, in der ſich die Wofewodſchafts⸗ 
nerwaltung an ihrem jetzigen Sitze in Thorn befindet. Beim 
Übergang Pommerellens an Polen entſtand für die neue 
Woſewodſchaftsverwaltung die Schwierigkeit der Unter⸗ 
bringung da die heiden Verwaltungszentren zur preußiſchen 
Zeit nicht an Polen gefallen waren. Marienwerder blieb 
bei Preußen und Danzig wurde ſelbſtändiger Staat. Bei 
der Suche nach einem geeigneten Ort für die neue Zentral⸗ 
verwaltung konnten ernſtlich nur zwei Städte in Frage 
kommen, nämlich Graudenz und Thorn, die aber beide grüße 
Schwierigkeiten boten wegen ihrer ungünſtigen Lage an der 
Perinherie der Wofewodſchaft, ſodann wegen ihres unzu⸗ 
länglichen verkehrstechniſchen Zuſammenhangs mit dem 
ausgedehnten Wofewodſchaftsgeblet und endlich vor allem 
wegen des vollſtändigen Mangels an geeigneter Unter⸗ 
kunft für den arogen Umfang einer Verwaltung. wie fie der 
Apparat der Wofewodſchaftszentrale darſtellt. Da die klei⸗ 
neren Städte Pommerellens von Hauſe aus nicht in Frage 
kommen konnten, mußte zwiſchen Graudenz und Thorn die 
Wahl getroffen werden. Ste fiel ſchſießlich auf Thorn, konnte 
aber aus den oben angegebenen Gründen niemanden be⸗ 
friediren. wie auch die Wahl von Graudenz niemanden be⸗ 
friediat hätte — aus Gründen, die weder den beiden 
ſchmucken und landſchaftlich ſchön gelegenen Städten noch 
ihren Bewohnern zur Laſt fallen. 

Wenn man ſich jest für Bromberg entſchleden hat, fo 
find damit die Schwierieeiten auch nicht reſtlos behoben, 
denn auch die geographiſche Lage Brombergs zu Pommerellen 
iſt nicht viel günſtiger; eher »erkehrstechniſch hat Brom⸗ 
berg vor Thorn und Graudenz vieles voraus, und vor 
allem hat es in dem früheren Regierungsgebäude geradezu 
ideale Räume ffr- die Unterbringung eines noch fo großen 
Verwaltungsapparates. Die Vorausſetzung für eine der⸗ 
artiee Regelung der vommerelliſchen Woſewodſchaftsfrage 
iſt natürlich die verwaltungstechniſche Abtrennung Brom⸗ 
bergs von der Poſener Wofewodſchaft, da im Rahmen 
eines Wolſewodſchaftsgebletes nicht zwei gleichartige 
Verwaltungen ren ohne Unzuträglichkeiten nebeneinander 

könnten. 
Den Poſen abtrennt, eraibt ſich eigentlich die Folge⸗ 
rung von ſelbſt, daß man gleich etwas tiefer greift und die 
Kreiſe Wirſitz, Schubin und Inowroclaw mit zu Pomme⸗ 


rellen hinüberzteht, um ihnen die Wohltat einer näher als 


egenen Zentralverwaltung zuzuwenden. Durch 
e a würde die künftige Verwaltungszentrale 
in Bromberg ein wenig von der Peripherie der Wolewod⸗ 
ſchaft nach dem Innern zu abruücken; 

Bekanntlich beſtand früher die Abſicht, der vommerelli⸗ 
ſchen Wofewodſchafk auch noch einige benachbarte Kreiſe von 
Kongreßpolen anzugliedern. Dieſer Plan iſt mit Recht auf⸗ 
gegeben worden, da er wegen der Verſchtedenheit der Ge⸗ 
ſetzgekung die ganze Wofewodſchaftsverwaltung ungemein 


kompliziert hätte. 


Wir haben bereits vor längerer Zeit, als die Gerüchte 


non den beabſichti⸗ 
pommerelliſchen Woje 
auch auf die Schattenſe 5 
Fand sberirt der Sſewodſchaft ſich ziemlich erheblich ver⸗ 
größert, was die fibermahung Me ansner nes Dentralt hit 
die Zentrale und den notwendig 5 3 x 
den einzelnen Kreiſen bedeutend eriäweren muß zwischen 


eee ο D DDοοοοDDο DDD DDD eee i I 
In Bromberg mit Beſtellgeld monatlich 3 81. H n Po En 
Danzig 3 


Bromberg, Donnerstag den 7. Auguſt 1924. 
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preußiſchen Zeit in den Bezirksregierungen beſtand, bei der 
Wojewodſchaftsorganiſation in Wegfall kommt. Die Zeiten 
ſind andere geworden ſchon inſofern, als die Bevölkerung 
erheblich gewachſen iſt und die Formen des Lebens und Er⸗ 


Der Zloty (Gulden) am 6. Auguſt 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


1,27'/, Zloty 


Die Unruhe auf dem Balkan. 
Bolſchewiſtiſche Umtriebe. 


Der Weltkrieg hat vor zehn Jahren von der Balkan⸗ 
halbinſel ſeinen Ausgang genommen. Und gerade jetzt, 
fo ſchreibt die „Königsb. Hart. Ztg.“, da wir in den Gedenk⸗ 
tagen an die Schickſalswende der Menſchheit ſtehen, herrſcht 
im Südoſten Europas allgemeine Unruhe und eine 
überaus gereizte Stimmung. Dieſe Tatſache läßt ſich nicht 
binwegleugnen oder durch amtliche Erklärungen unwirkſam 
machen. Sie bleibt beſtehen, wenn man auch die vielen 
Senſationsmeldungen gebührend überſchlägt. Wie einſtens 
die Zaren die ruſſiſchen Rubel über die Balkanhalbinſel hin⸗ 
rollen ließen, ſo ſuchen nun die Bolſchewiken in Mos⸗ 
kau durch Geld Verwirrung zu ſtiften. Sie haben den Süd⸗ 
oſten Europas niemals aus dem Auge verloren, aber es 
ſcheint, daß ſie gegenwärtig daran denken, die Eutfeſſelung 
der „Weltrevolution“ ftatt im Weſten auf der Balkanhalbinſel 
zu betreiben. Jedenfalls hat ein unvorſichtiges Wort von 
Sſinowjew dieſe Abſichten verraten. Doch auch die 


bau auf den doppelten Rauminhalt gebracht werden mußte, 
um den ganzen notwendigen Verwaltungsorganismus in 
ſich aufnehmen zu können. Indeſſen die Frage, ob die Wofe⸗ 
wodſchaftsverwaltung infolge der Vergrößerung ihres Tätig⸗ 
keitsgebiets ihre Aufgabe wird bewältigen können, iſt eine 
ſpätere Sorge. Daß ſich durch die geplante Maßnahme für 
die Stadt Bromberg ſehr günſtige Zukunftsausſichten er⸗ 
öffnen, ſteht außer Zweifel, und dieſe für unſere Stadt ſo 
glückliche Perſpektive dürfte die oben erwähnten Bedenken 
wohl einigermaßen beſchwichtigen. f 
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Ruſſiſcher Vormarſch gegen Behnrabien? 


London, 4. Auguſt. „Exchange Telegraph“ meldet aus 
Konſtantinopel: Nachrichten aus dem Schwarzen Meer 
befagen, daß eine ruſſiſche Flottille in der 
Donaumündung liege. Man glaubt, daß die Sowjet⸗ 
truppen gewiſſe Bewegungen gegen die beßarabiſche Grenze 
unternehmen werden. f 


Die Etreiflage in Oberſchleſien. 


Kommuniſtiſche Agitation unter den Streikenden. 


Kattowitz, 4. Auguſt. Die Lage im Streikgebiet hat 
keine Veränderung erfahren. Die Polizeibehörden 
haben feſtgeſtellt, daß unter den Streikenden lebhafte kom⸗ 
muniſtiſche Propaganda betrieben wird. Es wurden wieder⸗ 
um auf vielen Werken Flugoter verteilt, in denen noch⸗ 
mals der Verſuch ee wurde, die Betriebsräte 
für den letzten Sonntag nach Kattowitz zwecks Neubildung 
des 21er Betriebsräteausſchuſſes einzuladen. Die Beſtre⸗ 
bungen find jedoch geſcheite rt, da die Flugblätterverteiler 
verhaftet wurden. In den Flugblättern wurde in ſcharfer 
Weiſe gegen die Regierung und die Gewerkſchaften Stel⸗ 
lung genommen. Die Polizei hat ferner Anhaltspunkte da⸗ 
für, daß auf vielen Werken kommuniſtiſche Stoß⸗ 
trupps gebildet werden ſollen. Auf einer Grube im 
Rybniker Revier iſt auf Beamte, welche Notſtandsarbeiten 
verrichten, aus dem naheliegenden Walde geſchoſſen worden. 
Eine ſofort ausgeſandte Polizeipatrouille konnte nichts er⸗ 
mitteln. Seit einigen Tagen iſt im Streikrevier ein kom⸗ 
muniſtiſcher Abgeordneter aus Warſchau, der Verſammlun⸗ 
gen unter Angabe, über die Streiklage zu berichten, einzu⸗ 
berufen verſuchte, weil derartige Verſammlungen nicht ver⸗ 
boten werden können. Die Behörden ſchenken der Bewe⸗ 
gung erhöhte Aufmerkſamkeit. Inzwiſchen iſt man bemüht, 
Verhandlungen zu vermitteln, jedoch ohne einen nennens⸗ 
werten Erfolg. Der Leiter der Abteilung für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge bei der Wojewodſchaft, Ludowski, iſt am 
Sonnabend nach Warſchau gereiſt, um Weiſungen von der 
Zentralregierung entgegenzunehmen. 


mit dem Bauernkönig von Kroatien, hängt mit den neuen 
Plänen, die man in Moskau ausgeheckt hat, eng zuſammen. 
Ebenſo iſt nun das Aufflammen der kommuniſtiſchen Agi⸗ 
tation an verſchiedenen Punkten kein Zufall. Der Belage⸗ 
rungszuſtand in Bukareſt und in anderen Teilen Rumäniens 
iſt mit der Nervoſität zu erklären, die durch das Verhalten 
Rußlands ausgelöſt wird. Ruft doch eine Kundmachung des 
kommandierenden Generals in der Hauptſtadt beſonders 
die Strafen in Erinnerung, die auf das Verlangen nach der 
Anderung der Regierungsform und nach der Aufhebung der 
Verfaſſung geſetzt ſind. In Bulgarien zeigen ſich die Kom⸗ 
»-muniſten, die ſich beim Sturze des Bauerndiktators Stam⸗ 
hulijs 'i ruhig verhalten haben, außerordentlich tätig. Sie 
ſtehen mit den Agrariern im Bunde und legen es offenſicht⸗ 
lich auf Putſche an. Südſlawien hat vor einiger Zeit einen 
vernichtenden Streich gegen die kommuniſtiſchen Abgeord⸗ 
neten und Organiſationen geführt und die Bewegung rück⸗ 
ſichtslos niedergeſchlagen. In den letzten Wochen iſt man 
jedoch zur überzeugung gekommen, daß Moskau unter ges 
änderter Firma weiter arbeite, und eine Reihe von Ver⸗ 
haftungen wurde vorgenommen. 

Den Bolſchewiken kommen allerdings die innerpolitt⸗ 
ſchen Verhältniſſe in den einzelnen Balkanſtaaten ſehr zu 
ſtatten. Überall gibt es politiſche Verlegenheiten und Ver⸗ 
wickelungen: die Sorge iſt allerorten zu Gaſt. Um gleich 
mit Rumänien zu beginnen, mit diefem Lande, das über 
die Kornkammern des Banats und Beßarabiens verfügt, 
deſſen Boden Kohle und Erze und vor allem das flüſſige 
Gold — Petroleum — birgt und das dennoch keine Anleihe 
zu bekommen vermag. Die Regierung Bratianu hat bei 
den letzten Wahlen geſiegt, geſiegt wie ſie wollte. Aber die 
Oppoſition iſt trotzdem ſtark, viel gefährlicher als die Zahl 
der Parlamentsſitze vermuten läßt. Der ehemalige Mi⸗ 
niſterpräſident, General Avarescu, dem faſziſtiſche Neigun⸗ 
gen nachgeſagt werden, will nicht nur dem Rückblicke leben, 
ondern neuerdings zur Macht aufſteigen. Die Zaraniſten, 
das ſind die Angehörigen der Bauernpartei in Altrumänien 
und die Anhänger der ſiebenbürgiſchen Nationalpartet, 
ſehnen ſich gleichfalls nach der Herrſchaft und auch die Gruppe 
um Profeſſor Jorga, die in den Kreiſen der Intellektuellen 
wurzelt, iſt nicht müßig. Von allen Seiten ſtürmt die Oppo⸗ 
fition gegen Bratianu vor und die Liberalen, die er führt, 
wären ſchon aus dem Sattel geworfen, wenn fie nicht die 
Gewalt zu Hilfe rufen würden. Die Klagen über die Kor⸗ 
ruption vergiften die Luft noch mehr. 

In Bulgarien ſitzt die Regierung Zankow auf 
glühenden Kohlen. Sie behauptet ſich zwar ſchon etwas 
länger als ein Jahr, aber ſie hat wenig ruhige Stunden 


Vom Vanditennnweſen in den Oſtkreiſen. 


Handgranaten, Maſchinengewehre, Minenwerfer. 


Die Überfälle durch Banditen in den Oſtkreiſen werden 
immer häufiger. Es iſt das reine „Wild⸗Weſt“⸗Treiben in 
unſeren Oſtgebieten. So wurde neulich die kleine Stadt 
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ſchwerer fällt jetzt jedoch der Umſtand ins Gewicht, daß ſich 
die Mazedonier, die bisher die Hauptſtütze der Regierung 
bildeten, abgewendet haben. Ein Vertreter des revolutio⸗ 
nären mazedoniſchen Komitees, der Wojewode Tſchaulew, 
der ſich dieſer Tage in Wien aufhielt, meinte, daß dieſer 
Wandel in den Sympathien für den Miniſterpräſidenten 
Zankow von folgenſchwerer Bedeutung fein werde. , 
die Zukunft wird zeigen, wer recht hat, die Optimiſten die 
an den Fortbeſtand des gegenwärtigen Regimes in Is 
garien glauben oder die Künder nahender Stürme. Eine 
ungefähre Westend von dem politiſchen Stimmengewirr, 
das in dem kleinen Lande hallt, mögen einige nüchterne 
Ziffern geben. In Sofia werden 16 täglich erſcheinende 
Abendbläter, 4 Morgenblätter und 20 Wochenblätter ge⸗ 
zählt. Da iſt es ſchwer, die Öffentlichkeit zu befriedigen, 
allen zu Geſicht zu ſtehen oder auch nur die goldene Mittels 
ſtraße einzuſchlagen. 

Fur Griechenland gehört das politiſche Chaos faſt 
zum Normalzuſtand. Der Kampf der Parteien hat das Land 
ſchon oft erſchüttert und an den Rand des Abgrundes ge⸗ 
bracht. Das war ſo in den Zeiten ds Königtums und das 
iſt in den Tagen der Republik nicht anders geworden. Auch 
der an deutſchen Univerſitäten gebildete Papanaſtaſin fiel 
den Fraktionsſtreitigkeiten zum Opfer, der Sucht nach per⸗ 
ſönlicher Politik, der Unfähigkeit der ſachlichen Einſtellung 
der Abgeordneten. Wo ſind die ſchönen Programmſätze vom 
März! Die griechiſche Regierung iſt über recht häßliche 
Zwiſchenfälle geſtürzt. Der neue Miniſterpräſident Sofulio 
ſteht aber nur an der Spitze einer end ſchwachen Gruppe 
— kaum ein Dutzend Volksvertreter ſchart ſich um ihn — und 
er bleibt deshalb bei Schritt und Tritt auf fremde Unter⸗ 
ſtützuna angewieſen. Das iſt in Griechenland ein bitteres 


von Poften der Angreifer umſtellt. Ulanen, die nach der 
Stadt ritten, wurden auf der Brücke mit Maſchinengewehren 
beſchoſſen und gezwungen, auf Umwegen nach der Stadt zu 
eilen. Die Angreifer zerſtörten in Stolpce die Telephon⸗ 
verbindung mit den Grenzpoſten und anderen Ortſchaften. 

Im ganzen Gebiet der Wojewodſchaft iſt alles in ſcharfer 
Bereitſchaft. Die Leitung der Verfolgungsaktion hat der 
Kommandeur der 9. Kavalleriebrigade übernommen. Aus 
Nowogrödek iſt der Wojewode in Begleitung von Gerichts⸗ 
funktionären nach Stolpce abgereiſt. Nach einer telephoni⸗ 
ſchen Information des Polizelkommandos in Niesmtez find 
die Banden in der Nähe von Kolofomo umzingelt und ſtehen 
im Kampf. 15 Banditen haben die Sowfetgrenze über⸗ 
ſchritten. Nach den letzten Meldungen aus Stolpce iſt einem 
Teil der Banditen der Weg nach der Grenze abgeſchnitten 
worden. Die Banditen ließen auf der Flucht drei Minen⸗ 
werfer und eine große Anzahl von Handgranaten zurück. 
Ein gefangener Bandit machte eingehende Ausſagen über 
die Organifatton der Banditen auf ruſſiſchem Gebiet, wo fie 
ſich zu dem fiberfall auf Stolpce beſonders vorbereiteten. 
hr in Laſtkraftwagen an die polniſche 
Grenze. Dann erhielten die Banditen Waffen und zogen 
auf Stotpee. Bei der angeordneten Verfolgung kam es zu 
einem Scharmützel, bei dem einer der Ulanen verwundet 
wurde. Den flüchtenden Banditen wurden zwei Maſchinen⸗ 
gewehre, 13 Granaten und 5 Gewehre abgenommen. Einer 
der vier Rotten in die ſich die Banditen teilten, gelang es, 
bei Kolofomo die ruſſiſche Grenze zu füberſchreiten. Die 
ruſſiſchen Grenzpoſten beſchoſſen die verfolgenden polniſchen 
Abteilungen. Das Schickſal der übrigen Rotten der Bande 
ſteht noch nicht feſt. 


Taten ſind Beweis genug. Die Verbrüderung mit Raditſch, 5 
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Plan in die Tat umzuſetzen. 


208. Die Unſicherheit dauert alſo fort und von einer gerao⸗ 
linigen Entwickelung kann nichts wahrgenommen werden. 
Auch in Albanien, dieſem Staat, der als organiſches Gebilde, 
als feſte Einheit mehr in der Phantaſie und in den Geſetzes⸗ 
büchern als in der rauhen Wirklichkeit vorhanden tft, be⸗ 
findet ſich noch alles im Fluß. Die Junirevolution dürfte 
kaum der letzte gewaltſame Umſturz ſein und Fau Noli, der 
augenblickliche Herr, kennt wohl die weiſe Lehre, daß nie⸗ 
mand vor ſeinm Tode glücklich zu preiſen iſt. An ſich wäre 
es freilich gleichgültig, welche Partei in Albanien gebietet 
und welche Gegenſtöße zu erwarten ſind. Aber das Land 
liegt an der Küſte des Adriatiſchen Meeers, der von Eifer⸗ 
ſüchteleien umſpülten Adria 

In Südſlawien iſt wieder einmal eine Regierungs⸗ 
Friſe ausgebrochen. Wer könnte ſagen, zum wievielten Male 
der alte Paſitſch um die Macht ringt. Seine Loſung lautet 
letzt: Neuwahlen! Durch den Eintritt der kroatiſch⸗republi⸗ 
kaniſchen Abgeordneten in die Nationalverſammlung — die 
Anhänger von Raditſch haben den Weg nach Belgrad jahre⸗ 
lang verpönt — hat die Regierung Paſitſch⸗Pribitſchewitſch 
die Mehrheit im Parlament verloren. Die Oppoſition — in 
ſich freilich geſpalten — lehnt jedoch mehr oder minder heftig 
die beſtehende Verfaſſung des S. H. S.⸗Staates ab. Am 
weiteſten gehen dabei natürlich die kroatiſchen Bauern, die 
übrigens durch den Pilgerzug ihres Führers nach Moskau 
in Verwirrung gebracht worden ſind. Jedenfalls ſtößt der 
1 in Südflawien auf ſtarren Widerſtand. Die 

baten und Slowenen weiſen ihn entſchieden zurück und 
unter den Serben wären die Demokraten bereit, Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen. Doch Paſitſch und in erſter Linie Pribatſche⸗ 
witſch bleiben unnachgiebig. 

Wohin man blickt, überall findet man alſo innerpolitiſche 
Kriſen, Verfaſſungskämpfe, nationale Streitigkeiten. Auf 
dem Balkan gärt es, jeder Stagt hat ſeine Nöte. Das weiß 
man in Moskau und deshalb ſchürt man jetzt um ſo eifriger. 
Der Rubel rollt wieder, wie vor zehn Jahren. 


Die Konferenz mit der deutſchen Delegation. 


London, 5. Auguſt. (PA T.) Die deutſche Delegation, 
Die heute vormittag 9 Uhr hier eintraf, wurde auf dem 
Bahnhof von Vertretern des Auswärtigen Amtes ſowie von 
Mitgliedern der deutſchen Botſchaft empfangen. Die Dele⸗ 
gation hat im Hotel Ritz Wohnung genommen. 
a Berlin, 5. Auguſt. (PA T.) Nach hier umlaufenden Ge⸗ 
—.— wird die deutſche Delegation in London 
folgende Forderungen ſtellen: Befreiung aller 
gefangenen und verurteilten Perſonen im 
okkupierten Gebiet, die ſofortige militäriſche 
äumung des Ruhrgebietes, und endlich ſollen die 
Alltierten jeglichen individuellen Akten gegenüber Deutſch⸗ 


land entſagen. 


London, 5. Auguſt. Die heutige Vollverſammlung 
der Konferenz begann gegen Mittag und dauerte bis 
12% Uhr. Zu Beginn der Sitzung begrüßte Macdo⸗ 
nald die deutſchen Delegierten, ihnen die Hand 
reichend, worauf er die einzelnen Mitglieder der Delegation 
den Regierungschefs und den Delegationen der alliierten 
Regierungen vorſtellte. Nach Eröffnung der Sitzung hielt 
Macdonald eine Anſprache, in der er u. a. ſagte: 

Wir haben uns hier verſammelt, um den Dawesſchen 
Die einzige Aufgabe 
dieſer Konferenz iſt die Beſprechung der Fragen, die 
den Bericht der Sachverſtändigen betreffen. Im 
weiteren Verlauf ſeiner Rede hob Macdonald die inter⸗ 
nationale Bedeutung der Konferenz hervor, 
und ſchloß mit der Erklärung, es ſei durchaus notwendig, 
daß die Konferenz die erwünſchten Erfolge zeitige. 

n Erwiderung auf die Anſprache Maedonalds ergriff. 
das Wort Reichskanzler Marx, der dem engliſchen Miniſter⸗ 
präfidenten ſowie den anderen Regierungschefs und Dele⸗ 
gierten der Alltierten für die freundlichen Begrüßungsworte 
ſeinen Dank ausſprach. Der Redner betonte, daß die Auf⸗ 
gaben, die der deutſchen Delegation harren, ſehr ernfter 
Natur find, daß aber die Delegation vom Geiſt der Verſöhn⸗ 
lichkeit und des guten Willens beſeelt iſt, um dieſe Aufgaben 
zu einem günſtigen Abſchluß zu führen. Der Kanzler 
erinnerte weiter an die Erklärung der deutſchen Regierung, 
daß der Dawesſche Rapport eine zur Annahme mögliche 
Grundlage für die Regelung der erh bilde, 
Ich heſtätige, ſagte der Kanzler, feierlich dieſe Deklaration. 


Die Behörden der deutſchen Reichsregierung be⸗ 


reiten im Einvernehmen mit dem Organiſationskomitee 
für die Inkraftſetzung des Dawesſchen Planes die not⸗ 
wendige Geſetzgebung vor, die denſelben Geiſt 
atmet, der die Arbeiten der Sachverſtändigen belebt. Vor 
allem aber, ſchloß Marx, muß das gegenſeitige Vertrauen 
wiederkehren. 

Im Anſchluß hieran erklärte Macdonald, daß der 
deutſchen Delegation augenblicklich der Text der Befchlüffe 
überreicht werden wird, die durch die Alliierten angenommen 
wurden. Von dieſen Beſchlüſſen betrifft nur einer die Alli⸗ 
terten wie z. B. die Entſcheidung in der Frage der Feſt⸗ 
ſtellung der Unterlaſſungen und die Sanktionen, die anderen 
beziehen ſich auf Deutſchland. Leſen Sie, meine Herren, 
dieſe letzten Beſtimmungen durch, machen Sie ſie zum 

genſtand Ihrer Beratungen und weiſen Sie abends, ſo⸗ 
weit es möalich ſein wird, auf die Punkte hin, die Sie zu be⸗ 
— * gedenken, worauf die Konferenz abermals zuſammen⸗ 

t, um dieſe Punkte zu beſprechen. Ich wünſche, daß wir 


unſere Arbeiten am Freitag zum Abſchluß bringen. nt 


dieſem Zwecke müſſen wir ohne Unterbrechung arbeiten. Ich 
bin entſchloſſen, keine unnötigen Diskuſſionen zuzulaſſen und 
auch nicht lange Anſprachen zu halten. Ich bin feſt fiber: 
A ich am Sonnabend nach Schottland werde ab: 
reiſen können. 
Es ſprachen noch Reichskanzler Marx, welcher 
nochmals betonte, daß er nach London gekommen ſei, beſeelt 
von dem aufrichtigen Wunſch, mitzuarbeiten an der Feſtigung 
des Friedens in Europa, und daß er an diefe Mitarbeit mit 
der et Gewiſſenhaftigkeit herantreten werde. 
um Schluß der Plenarſitzung beſchloſſen die Vorſitzen⸗ 
den der alliierten Delegationen, daß ſie täglich früh zu⸗ 
ſammentreten und ſich nachmittags mit Marx und Streſe⸗ 
mann begegnen werden. Der deutſche Fin an Sn intfter 
Luther wird hauptſächlich die Aufgabe haben, Verhand⸗ 
lungen mit der Reparationskommiſſion zu 


g führen. 


5 8 
hin ere Met für die Einführn de 
. 


ſei der 


Delegation hat in diplomatiſchen Kreiſen der alliierten 
Staaten im allgemeinen einen günſtigen Ein⸗ 
druck gemacht, und die deutſche Delegation hat ihrer Be⸗ 
8 über den ihr bereiteten Empfang Ausdruck 


en 
London, 5, Anguft. In einer Unterredung mit dem 
Vertreter des Reuter⸗Büros erklärte der Kanzler, daß 


okay) 5. Auguſt. Die Haltung der deutſchen 
m 


ſchen 

Anderungen vor⸗ 
gg verficherte, daß Deutſchland die Beſtimmun⸗ 
en des Berichts der Sach verſtanbigen loyal erfüllen werde. 
Zum luß er zweifle nicht daran, 
aß er in London eine derartige Geſinnung finden werde, 
en kurzem ein Einvernehmen herzu⸗ 


en. 8 a 
London, 5. Auguſt. Par. In der in der Sitzung der 
Konferenz gehaltenen Rede ſagte Reichskanzler Ma eo 

a., daß das Schickſal Dentihlands und Europas von dem 
Ünsgang der Konferenz abhänge. Die deutſche Delegation 


Bolte Freiheit und Frieden bringen und zur Zuſammen⸗ 


arbeit mit den anderen Völkern am Wiederaufbau Europas 

führen werde. Das deutſche Volk werde, wenn ihm die 

Möglichkeit der wirtſchaftlichen Entwicklung gegeben wird, 

— 8 die Ausführung des Dawesſchen Planes aus⸗ 
eu. 

Auf die Frage der Räumung der engliſchen Zone in 
Köln übergehend, hält es der Miniſterpräſident nicht für an⸗ 
gezeigt, dieſe Frage mit der Frage der Räumung des Ruhr⸗ 
gebietes zu vereinen. Es wäre nicht erwünſcht, ſagte Mac» 
donald, daß dieſe Frage in dieſer oder einer anderen Weiſe 
während der Dauner der gegenwärtigen Konferenz aufge⸗ 
worfen wird. In bezug auf die Sanktionen für den Fall 
eventl. Unterlaſſungen von ſeiten Deutſchlands betonte der 
Miniſterpräſident, daß entſprechend der nach dieſer Richtung 
hin erreichten Verſtändigung keine der alliierten Regierun⸗ 
gen individuelle Schritte unternehmen werde, ohne ſich zuvor 
mit der Reparationskommiſſion verſtändigt zu haben, und 
vor der Entſcheidung der Kommiſſion, daß Unterlaſſungen 
tatſächlich ſtattgefunden haben. Die alliierten Staaten wer⸗ 
den keine ſelbſtändige Aktion betr. der Sanktionen unter⸗ 
nehmen, bis ſich über die Notwendigkeit ſolcher Schritte ein⸗ 
mütig die Reparationskommiſſion bzw. die Kommiſſion der 
drei Sachverſtändigen, die durch die Reparationskommiſſion 
ernannt wird, oder endlich der Vorſitzende des internatto⸗ 
nalen Schiedsgerichts ausgeſprochen haben. Die techniſche 


Seite dieſer Aufgabe wird auf dieſe Weiſe durchgeführt wer⸗ 


den, daß die Erklärung über Unterlaſſungen veröffentlicht 
wird, bevor die alliierten Regierungen den Charakter und 
den Umfang der Sanktionen in Erwägung zu ziehen be⸗ 
ginnen. 

In ſeiner Anſprache verſchwieg der Miniſterpräſident 
auch das nicht, daß er vollkommen von der beſchränkten 
Macht der Konferenz überzeugt iſt, er glaubt jedoch im 
Namen der Regierung an den freundſchaftlichen Charakter 
der endgültigen Regelung der Frage, der ſich die Konferenz 
unterzogen hat, was ſchließlich in der Meinung der eng⸗ 
liſchen Regierung eine ganz erhebliche Bedeutung für die 
Verwirklichung dieſes übrigens in ſeinen Einzelheiten nicht 
ganz vollkommenen Planes haben wird. Schließlich be⸗ 
merkte der Miniſterpräſident, daß der Dawesſche Plan als 
ganzes auf dem Grundſatz des Schiedsſpruches als Haupt⸗ 
bedingung aufgebaut iſt, und daß dieſer Schiedsſpruch in 
allen ſich hierfür eignenden Umſtänden angewendet werden 
wird. Nach Anſicht des Miniſterpräſidenten wird der Um⸗ 
fang dieſes Schiedsſpruches ſogar gern durch die Haupt⸗ 
mächte erweitert werden. \ 

In Konferenzfreifen wird angenommen, daß ent- 
ſprechend dem Verſprechen, das durch den Reichskanzler ge⸗ 
geben wurde, die deutſche Delegation die ganze heutige 
Nacht mit der Prüfung der ihr vorgelegten Protokolle zu⸗ 
bringen wird. Dies geſtattet die Annahme, daß man ſchon 
morgen zu der nächſten Plenarſitzung wird zuſammentreten 
können. Der genaue Termin dieſer Sitzung hängt vollkom⸗ 
men von der Bereitſchaft Deutſchlands ab. 


der Bericht Mardonalds im Unterhauſe. 


London, 5. Auguſt. (PA T.) In der heute Abend ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Unterhauſes richteten Lloyd Ge⸗ 
orge und Mac Neill an den Miniſterpräſidenten eine 
Reihe von Fragen in bezug auf die Reparationen. In Er⸗ 
widerung auf dieſe Anfragen teilte Macdonald mit, daß die 
Reparationsfrage mit dem Augenblick des Inkrafttretens 
des Dawesſchen Planes erheblich vereinfacht werde. Dieſer 

lan gebe die Garantie dafür, daß in der Zukunft evtl. 
andlungen zum Schaden Keſes Planes vermieden werden. 
Indem er den fo aufgefaßt en Dawesſchen Plan verteidigte, 
hat ſich der Miniſterpräſident auch zum Ziele geſetzt, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen England und Frankreich und die zwiſchen 
den Alliierten und Deutſchland zu regeln. Der Miniſter⸗ 
präſident legt dieſer Aufgabe eine überaus hohe Bedeutung 
bei. Er wies bei dieſer Gelegenheit darauf hin, daß die 
heutige Plenarſitzung der Konferenz unter Teilnahme der 
deutſchen Delegation die Beſtätigung für dieſe verſöhnlichen 
Beſtrebungen ſei. Wir beginnen, ſagte der Miniſterpräſi⸗ 
dent, eine neue Phaſe der Konferenz, die, wie ich hoffe, 
eigentlich die Fortſetzung der Verhandlungen bilden wird. 
habe die unverbrüchliche Hoffnung, daß wir wahrſchein⸗ 
lich bis Ende der Woche uns genau über die günſtigen Er⸗ 
gebniſſe der Konferenz werden Rechenſchaft ablegen können. 
Der Minifterpräfident gab ſchließlich ſeiner Meinung dahin 
Ausdruck, daß die Kammer die Seſſion unterbrechen und der 
Regierung die Sorge um die Ergebniſſe der Konferenz über⸗ 
laſſen könne. Ar 

Was die militäriſche Räumung anbelangt, fo 
ſtellt ſich die Frage wie folgt dar: Die Sachverſtändigen 
erklärten, daß fie in der Frage, für die fie nicht zuſtändi, 
find, ſich nicht ausſprechen könnten. Sie wünſchten jedoch, 
die Regierungen, die die Einführung des Dawesſchen 
Planes beſchloſſen haben, zu warnen, daß, wenn es ſich um 
die Erweiterung oder ſogar um die Verteidigung des 
Grundſatzes der rationellen Wiedereinführung der wirt⸗ 
ſchaftlichen und fiskaliſchen Einheit Deutſchlands handelt, 
man daran denken müſſe, daß die militäriſche Okkupation 
für dieſe Frage eine kriegeriſche Bedeutung hätte. Man 
muß ſich, ſagte der Minifterpräfident, damit abfinden, daß 
die ſranzöſiſche Regierung mit der Okkupation des Ruhr⸗ 

ebietes zu dieſem Mittel nicht für die Okkupation de 
Territoriums als ſolcher und für militäriſche oder politiſche 


Zwecke ihre Zuflucht genommen habe, ſondern lediglich aus 


dem Grunde, weil Deutſchland tatſächlich einen böſen Willen 
gezeigt habe. Die Franzoſen haben betr. der Okkuvations⸗ 
rage eingehend f dahin ausgeſprochen, daß fie die Be⸗ 
etzung als Sanktion vorgenommen hätten, als Antwort auf 
die deutſchen Unterlaſſungen, und daß die Okkupation den 
Zweck hatte, Sicherheiten für die Frankreich zuſtehenden 
Entſchädigungsſummen zu erhalten. Heute hat Frankreich 
den Dawesſchen Plan angenommen, und auch Dentſchland 
hat den Vollzugsapparat dieſes Planes und die neuen Me⸗ 
thoden der Zahlungsleiſtung angenommen. der Mini⸗ 
fterpräfident glaubt alſo nicht daran, daß die franzöſiſche 
öffentliche Meinung die Augen vor den Verpflichtungen ver⸗ 
ſchließen wollte, die Frankreich im Ergebnis der Deklaration 
auf ſich nimmt, die ihre eigene Regierung abgegeben hat. 


Abbruch der ruſſiſch⸗engliſchen Konferenz. 


London, 5. Auguſt. (PA T.) Geſtern in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden wurde die Hauptverſammlung der engliſch⸗ 
ſowjetiſtiſchen Konferenz einberufen. Die Beratungen 
dauerten ohne Unterbrechung bis 7 Uhr früh und ſchloſſen 
mit einem vollkommenen Fiasko der Konferenz. Unverzüg⸗ 
lich nach Schließung der Konferenz wurde ein offizielles 


Kommuniqué herausgegeben, in welchem die Regierung zur 


Kenntnis gibt, daß die ſowjetiſtiſche Delegation den Art. 14 
des engliſch⸗ſowjetiſtiſchen Traktatentwurfs nicht angenom⸗ 
men hat. Nach dieſem Artikel ſollte Rußland die Verpflich⸗ 
tung übernehmen, 23 Millionen Pfund Sterling 
von den 160 Millionen zu zahlen, die es England ſchuldet. 
Da dieſer Artikel die Grundlage für ein wirtſchaftliches und 
finanzielles Abkommen zwiſchen England und Rußland 
bildet, ſo konnte zwiſchen den beiden Parteien keine Eini⸗ 
aun erzielt werden, und die Verhandlungen wurden abge⸗ 


brochen. Infolgedeeſſn wird das Traktat zwiſchen England } 0 


und Sowjetrußland nicht unterzeichnet werden. 

In dieſer letzten Sitzung der Konferenz führte Pon⸗ 
ſonby den Vorſitz. Von ſeiten Rußlands nahmen an der 
Sitznug teil: Rakowski, Tomski und Scheide⸗ 
mann. Sie waren vor einigen Tagen mit neuen erwei⸗ 
terten Vollmachten der ſowjetiſtiſchen Regierung in London 
eingetroffen. Die engliſche Delegation hat, wie weiter ge 
meldet wird, gewiſſe ſachliche Zugeſtändniſſe gemacht, und 
darüber hinaus konnte die engliſche Regierung nicht gehen 


Eine Prophezeiung des Grafen Witte. 


Das „Berliner Tageblatt“ bringt anläßlich der zehnten 
Wiedertehr der Tage, die dem Kriegsausbruch vorangingen. 
Aufzeichnungen des ruſſiſchen Journaliſten Ilza M. Trotztij, 
der bei Kriegsausbruch Korreſpondent der Zeitung „Ruſkoje 
Slowo“ in Berlin war und der mit dem früheren ruſſiſchen 
Miniſterpräſidenten Grafen Witte, der ſich damals im deut⸗ 
ſchen Kurorte Salzſchlirf aufhielt, bekannt war. Trotzki 
beſuchte den Grafen Witte in Salzſchlirf und Witte äußerte 
ſich ihm gegenüber über die damals fo geſpannte internatio⸗ 
nale Lage: „Sie glauben,“ erklärte Witte, „der Krieg ſei un⸗ 
vermeidlich? Das iſt ein Irrtum. Ich bin überzeugt, daß 
es nicht ſo weit kommen wird. Zwar ſchätze ich die Talente 
Saſonows nicht allzuhoch ein, doch ich kenne Lord Grey und 
den Grafen Berchthold gut und ich glaube, daß es ihnen 
unter Mitwirtung Berlins gelingen wird, die Kataſtrophe 
abzuwenden. Nikolaus II. iſt zwar äußerſt beſchränkt, aber 
vor einem Kriege hat er große Angſt“. 

Witte erzählt dann über ſeinen Plan eines Bündniſſes 
zwiſchen Frautreich, Deutſchland und Rußland, um jede 
Kriegsgefahr zu bannen. Der deutſche Kaiſer ſei von ſeinem 
Vorſchlage entzückt und bat ihn, einen Bündnisentwurf aus⸗ 
zuarbeiten und Nikolaus II. für deſſen Verwirklichung zu 
gewinnen. Kaiſer Nikolaus ſtand anfangs der Idee eines 
neuen Dreibundes wohlwollend gegenüber, doch verflüch⸗ 
tigte ſich ſchnell ſein Intereſſe beſonders aus zwei Gründen: 
1. Die Erregung der ruſſiſchen öffentlichen Meinung dem 
Kaiſer Wilhelm gegenüber, den man für den Inſpirator der 
Reattion nach dem Auseinandertreiben der Duma hielt. 
2. Die Abneigung Frantreichs, irgendwelche Abmachungen 
betreffs Elſaß⸗ Lothringens mit Deutſchland einzugehen. 
Zum damals aktuellen Konflikte zurücktehrend, ertlarte 
Witte, es komme alles darauf an, ob man in Berlin gewillt 
iſt, die Rolle eines ehrlichen Maklers zu übernehmen und 
Wien zu beruhigen. Selbſtverſtändlich hat Wien einen An⸗ 
ſpruch, eine Sühne für die Ermordung Franz Ferdinands 
zu verlangen. Aber ſollte ſich da niemand finden, der dem 
alten Kaiſer Franz Joſeph die Augen über die Gefahren 
öffnen würde, die der Dynaſtie im Falle eines Krieges 
drohen? Für das zu zwei Dritteln flawiſche Oſterreich iſt 
Ag gefährlich, ſich in einen Krieg mit Serbien einzu⸗ 
aſſen. 

Es iſt unmöglich, den Krieg zwiſchen Oſterreich und Ser⸗ 
bien zu lokaliſieren. Die Einmiſchung Rußlands aber würde 
Deutſchland und Italien zwingen, ihren Bundespflichten 
gegenüber Oſterreich nachzukommen. Für Frantreich würde 
es aber auch nach den Vorgängen von 1904 unmöglich ſein, 
unbeteiligt zu bleiben. Das würde das Ende Europas ſein 
und einen neuen ſiebenjährigen Krieg bedeuten. Ich denke 
dabei gar nicht an die Beteiligung Englands und Amerikas. 
Ich kann mir nicht vorſtellen, daß England ſich in dieſen 
Krieg hineinziehen laſſen würde. Zwar hat es alte Diffe⸗ 
renzen mit Deutſchlaud, das ſchon jetzt ihm nicht nur äußerſt 
erfolgreiche Konkurrenz macht, ſondern auch England aus 
der Mehrzahl der Weltmärkte zu verdrängen ſuchk. Aber 
trotz allem glaube ich nicht, daß England einen Krieg führen 
wird. Doch falls wider Erwarten ſich doch die Tatſache er⸗ 
eignen ſollte, ſo ſehe ich ſchon jetzt das traurige Los Europas 
voraus. Das wird ein äußerſt langer und blutiger Krieg 
werden. Europa wird ſich zum Ausbluten bringen und ſich 
ruinieren. Es wird dann ein tributpflichtiger Sklave 
Amerikas werden. Das ganze Gold Europas wird 
an das andere Ufer des Ozeans abfließen, Amerika wird 
Europa ſeinen Willen diktieren, eine Hegemonie über den 
alten Kontinent errichten und ſchließlich wird es Herr über 
Leben und Tod der alten Welt ſein. 

Wir haben keine Männer, ſagte Witte weiter, der Krieg 
iſt Rußlands Tod. Soll vielleicht auch wieder Kuropatkin 
den Oberbefehl führen? Suchomlinovp iſt ein alter Schwätzer. 
Nikolaj Nikolajewitſch it ein hochmütiger Prahler, deſſen 

litäriſche Talente ich ſehr bezweifle. Merken Sie ſich mein 
ort: Rußland wird das erſte Land ſein, das unter das 
ad der Weltgeſchichte kommt. f 

Die Abreiſe Trotzkijs aus Salzſchlierf fand am verhäng⸗ 
nisvollen Tage ſtatt, als in der deutſchen Preſſe die erſten 
dunklen Gerüchte über das bevorſtehende Ultimatum an 
Serbien erſchienen. Beim Abſchied von Witte teilte ihm 
Trotzkij dieſe Nachricht mit, Witte ſprach, mit wuchtigen 
Schritten ſeine große Veranda abſchreitend, reſigniert: 
„Schadet nichts. Vielleicht wird es ſich doch noch irgendwie 
einrichten laſſen!“ 


Deutſches Reich. 


Abreiſe Hughes aus Berlin. 


Berlin, 5. Auguſt. PAT. Staatsſekretär Hughes hat 
geſtern abend Berlin verlaſſen. Er begab ſich nach Bremen 
von wo aus er unverzüglich nach Amerika abreiſt. 


Kleine Rundſchau. 


* Einbruch mit Dynamit und — Defizit. Die ſchwediſche 
Stadt Nyköping iſt von Einbrechern heimgeſucht worden, die 
an zwei Stellen in Büros eindrangen und die Geldſchränke 
mit Dynamit fprengten. In beiden Fällen jedoch find die 
Einbrecher nicht auf ihre Koſten getommen. In dem einen 
Büro erbeuteten ſie 5 Kronen bar, im andern, dem der Gas⸗ 
anſtalt, fielen ihnen nur einige Nickelmünzen, für die Gas⸗ 
automaten beſtimmt, in die Hände. Die Einbrecher ließen 
einen Zettel zurück, auf dem das Defizit ihres Unternehmens 
vermerkt war: „Dynamit 6,40 Kronen, Arbeitszeit drei 
Stunden A 60 Öhre gleich 1,80 Kronen, Fahrgeld nach Ny⸗ 
köping 2,00 Kronen, zuſammen 10,80 Kronen, erbeutet 
5 Kronen, Defizit 5,80 Kronen.“ 


* Sein letztes Wort. Einem Berliner Kaufmann ging 
in der Sommerfriſche das Geld aus, und da er die Geſchäfts⸗ 
kaſſe in den knappen Zeiten nicht in Anſpruch nehmen wollte, 
ſandte er feinen Brillantring an feinen Berliner Juwelier, 
mit dem Erſuchen, ihm den Ring um tauſend Mark abzu⸗ 
kaufen. Nach einigen Tagen erhielt er ein kleines ver: 
1 5 Wertpaket und einen Brief von dem Berliner 

welier, in dem der Juwelier ihm erklärte, er könne für 
den Ring allerhöchſtens 600 M 


ark geben. Wenn er einver⸗ 


ſtanden ſei, möge er den Ring in derſelben Verpackung 
wieder na erlin ſenden. Dem Berliner, der genau wußte, 
daß ſein Ring mindeſtens 1000 Mark wert ſei, war das Ans 


ebot zu gering, er öffnete ärgerlich das Wertpaket, um den 
den Käufer anzubieten. In dem zuge⸗ 
eg 
den Worten: „Alſo. mein letztes Wort: 800 Mark 


fand er den Ring und . mit 


Nn 


2. Blatt. 
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Deutſche Nundichan. 


Bromberg, Donnerstag den 7. Auguft 1924. 


Pommerellen. 


6 Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Trauerandacht. Zu Ehren der Gefallenen des 
nene Montag früh in der Garniſonkirche 
eine Trauerandacht ſtatt, die trotz der frühen Stunde und 
der Abgelegenheit des Gotteshauſes eine ſtarke Anteil⸗ 
nahme ſowohl aus Zivil⸗ wie militäriſchen Kreiſen zu ver⸗ 
zeichnen hatte. * 


* Das Statut über die ſtädtiſche Luxusſteuer iſt vom 
Wojewoden unter dem 23. Juli genehmigt worden, 
unter Vorbehalt einiger Anderungen, die jedoch nicht die 
Sätze, ſondern den Inhalt des Statuts betreffen. In der 
letzten Sitzung der hieſigen ſtädtiſchen Korporationen wurde 
das Statut auf Grund des Dekrets des Wojewoden an⸗ 
genommen. * 
* Handelsſchule. Das Kuratorium der neu zu eröffnen⸗ 
den Handelsſchule hielt im Lokale des Verbandes kauf⸗ 
männiſcher Vereine eine Sitzung ab. Herr T. Marchlewski 
teilte mit, daß der Anſtaltsdirektor engagiert iſt, der Ma⸗ 
giſtrat ein Schullokal in der Klasztorna (Nonnenſtraße) mit 

r nötigen Einrichtung (Bänken, Tafeln uſw.) zur Ver⸗ 
fügung geſtellt habe. Die feierliche Eröffnung der Schule 
ndet am 2. September ſtatt. * 

* Leichenfund. Ein Angeſtellter der Firma Schulz ent⸗ 
deckte in der Nähe des Schloßberges einen unbekleideten 
männlichen Leichnam in leinene Unterhoſen ge⸗ 
ſchnürt. Die Perſonalien konnten noch nicht ermittelt 
werden. Der Betreffende ift ca. 23—20 Jahre alt, 1,65 Meter 
groß und korpulent, hatte engliſchen Schnurrbart und zwei 
unbekannte Flecken am Hinterkopf. er 


Thorn (Zoran). 


+ Bon der Weichſel. Um drei Zentimeter niedriger als 

am Vortage betrug der Waſſerſtand am Dienstag früh 0,58 
eter über Normal. Bis zur Mittagsſtunde war er auf 
2 Meter angewachſen. Das Hochwaſſer - War- 
unungsſignal (roter Korb am Ufer in der Nähe der 
Fähre] iſt hochgezogen. — Dampfer „Miniſter Lubecki” fuhr 
ontag nachmittag mit ſeinem aus drei Kähnen beſtehenden 
Schleppzug ſtromauf weiter. Aus Wloclawek traf ein an⸗ 
erer Dampfer mit zwei mit Gütern beladenen Kähnen ein. 
as Thorner Motorboot „Irena“ holte eine Trafte aus 
Zlotorja (Zlotterie) und bratche ſie nach Brdyuscia (Brahe⸗ 
münde). Ohne Schleppſchiffe langten vier weitere Traften 
hier an, die im Strome vor der Stadt feſtmachten. — Die 
längere Zeit abweſenden Fahrzeuge der Weichſelflottille 
ſind auch wieder eingetroffen, ſo daß das Bollwerk jetzt ein 
recht belebtes Bild bietet. . 
= 2 6 757 Marktbericht. Auf dem gutbeſchickten Diens⸗ 
tag⸗Wochenmarkt hielt die Butter ihren voriges Mal erklom⸗ 
menen Preis. Das Pfund koſtete 1,60 bis 1,70 Ztoty. Quark 
wurde pfundweiſe mit 20 Gr. verkauft. Eier ſtellten ſich 
pro Mandel auf 1,20 bis 1,30 Zloty. Ein weiterer Preis⸗ 
krückgang war bei friſchen Kartoffeln zu bemerken, die mit 
Gr. je Pfund verkauft wurden. Von den hauptſächlichſten 
Gemüſeſorten erwähnen wir heute gelbe Bohnen zu 20 Gr., 


Sehnen zu 30 bis 50 Gr. je Pfund, Sauerampfer zu 
R r. je Maß. Brombeeren wurden mit 20 Gr. je Maß, 
ehfüßchen Eßkirſchen 


mit 25 Gr. pro 1% Liter verkauft. 
gub es von 30 Gr. an, Sauerkirſchen von 35 bis 50 Gr., 
lpfel von 20 bis 80 Gr. und Birnen von 40 Gr. bis zu 
1 Zloty. Viel gekauft wurden bei den Gärtnern Gladiolen, 
die 20 bis 30 Gr. je Stück brachten, und Dahlien für 5 bis 
10 Groſchen. * 

+ Leichenfund. Montag nachmittag gegen 7 Uhr be⸗ 
merkte der Steuermann des Thorner Fährdampfers eine 
im Waſſer treibende Leiche. Das Fährperſonal fiſchte den 
Körper auf und ſorgte für Benachrichtigung der Polizei⸗ 
behörde. Es handelt ſich um einen jungen Mann, der mit 
Badehoſen bekleidet war. Der Tote kann nur kurze Zeit im 
Waſſer gelegen haben und iſt wahrſcheinlich oberhalb der 
Stadt beim Baden verunglückt. ** 

+ Ertrunken. In tiefe Trauer verſetzt wurde die Fa⸗ 
milie Franke aus Rudak bei Thorn durch den plötzlichen Tod 
ihrer hoffnungsvollen Tochter Irmgard. Mit noch an⸗ 


. 


Ihre am 2. Auguſt 1924 vollzogene 
Vermählung geben bekannt 


Panlbeamter Rudolf Kunſt 
und Frau Gertrud geb. Edel. 


M.⸗Gladbach (Rhld.) 
Albertusſtr. 32. 


Stefan 


An die Herren 


Schnoidemühlenhesitzer 


Ich bitte um Angebote auf 


Hioizmaterial 


mit Angabe der Preise. Ich reflek- 
tiere auf beträchtliche Bestellungen, 


A. Degörski, Torun® 


Sukiennicza 8. 


al ec 5 N 
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| Deutschen Rundschau 


finden alle : 


Thorner Inserate 


Thorn. 
FP ((( 
Ich empfehle zur sofortigen Lieferung: 


alle Geräte für Fachleute, häus- 
liche und Wirtschafts - Artikel, 
Möbelbeschläge u. solche f. Baubedarf, 
Bohrmaschinen, Schraubstöcke, Ambosse 
heimischer und ausländischer Erzeugung, zu erheblich 
RS 5. 


herabgesetzten Preisen. 
Großer Umsatz ! 


Kröl. Jadwigi 20. 


Wir find Käufer von: 
Roggen, Weizen, Gerſte, 
Hafer, Senf, Raps, 

Rübſen und Wolle 


u. erbitten bemuſterte Angebote. 


Weſſeg rigunde 


orum, ulica Moſtowa 5/7. 
el. 120 u. 268. 


DDr Tüicht., ee 
ats 


deren jungen Mädchen vergnügte ſie ſich am Sonntag vor⸗ 
mittag am flachen Weichſelufer vor den Rudaker Kämpen. 
Ein junges Mädchen glitt plötzlich aus und drohte unter⸗ 
zugehen, und Irmgard Fr. ſprang hinzu, um ſie zurückzu⸗ 
reißen. Der in der Nähe ſtehende Herr Fr. wurde durch das 
Rufen der Badenden aufmerkſam, eilte hinzu und ſtürzte 
ſich auch ſofort ins Waſſer. Es gelang ihm, das junge 
Mädchen zu retten; nachher wurde er aber zu ſeinem größten 
Schrecken gewahr, daß ſeine Tochter nicht mehr anmejend 
war. Die des Schwimmens Unkundige konnte ſich bei dem 
mutigen Rettungswerk ſelbſt nicht mehr in 
Sicherheit bringen und war an einer tieferen Stelle 
untergegangen. Nach längeren Bemühungen hinzugeholter 
Fiſcher aus Kaſchorek konnte die Leiche endlich geborgen 

. sc 


werden. ; 
— — 


er Culm (Cheimno), 4. Auguſt. Einer Einladung des 
Staroſten Dr. Bobke folgend, erſchien am Sonnabend 
der Arbeitsminiſter Kiedron in Begleitung des Woje⸗ 
woden Dr. Wachowiak aus Thorn, um die Ein⸗ 
weihung des elektriſchen Kraft⸗ und Lichtſtrom⸗ 
werks für unſere Stadt und Kreis zu vollziehen. Zu 
dieſem Zweck begaben ſich die Herren mit den Kreisausſchuß⸗ 
mitgliedern, den Kreistagsmitgliedern und anderen aus 
Stadt und Kreis geladenen Herren nach Ehrenthal. Am 
dort aufgeſtellten hohen eiſernen Turm, der die Strom⸗ 
leitung vom Kraftwerk Grodek über die Weichſel trägt, 
vollzog der Miniſter die Einweihung. Abends fand im 
großen Sitzungsſaale des Staroſten ein Feſteſſen ſtatt, an 
dem alle bei der Einweihungsfeier anweſenden Perſonen 
teilnahmen. Das Staroſtengebäude ſelbſt erſtrahlte in 
feenhafter Beleuchtung, welche durch die an der Außenfront 
angebrachten hunderte von Glühkörpern erzielt wurde. 
Auch waren ſämtliche Innenräume beleuchtet. Der Krieger⸗ 
verein, der am Vorabend feines Sommerfeſtes den Zapfen⸗ 
ſtreich mit Fackelbeleuchtung und Muſik gerade ausführte, 
hielt vor dem Staroſtwo und brachte ein Ständchen. Der 
ger 19 für die Ovation und ſein Hoch galt dem 

aterlande. 


er Culm (Chelmno), 4. Auguſt. Am 15. Juli kaufte ſich 
der Arbeiter Wladislaus Moſtynski aus Niemezik hieſigen 
Kreiſes auf dem Markte in Culmſee Blaubeeren. Nach 
dem Genuſſe derſelben erkrankte er und ſtarb nach 
mehreren Tagen. Der Arzt Dr. Großfuß in Culmſee, 
welcher M. behandelte, hat die inneren Organe des Ver⸗ 
ſtorbenen an das bakteriologiſche Inſtitut nach Warſchau 
zur Unterſuchung und Feſtſtellung der Todesurſache ein⸗ 
geſandt. — Dem Anſiedler Beſitzer Heinrich Schnellert in 
Drzonowko ſind in der vorigen Woche eine Scheune und 
ein Strohſtaken abgebrannt. Glücklicherweiſe war 
von der diesjährigen Ernte noch nichts eingebracht worden. 


* Konitz (Chojnice), 3. Auguſt. Am Donnerstag ent⸗ 
lief der 20jährige Strafgefangene Joſef Muchowski, 
der eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 1 Monat abzu⸗ 
büßen hat. Er war mit anderen Gefangenen beim Holz⸗ 
abladen auf dem Hofe des Herrn Dr. Lniskt beſchäftigt und 
benutzte die Gelegenheit, zu entlaufen. 

* Stargard (Starogard), 5. Auguſt. Einem Herz⸗ 
ſchlagerlegen iſt in Oſiek biegen Kreiſes der katholiſche 
Pfarrer Hugo Spitter. Man fand am 31. Juli früh die 
Wohnung des Geiſtlichen voller Rauch und bei weiterem 
Vordringen in das vergualmte Zimmer ſtieß man 
alsdann auf den bereits entſeelten Pfarrer, am Fußboden 
liegend und mit Brandwunden bedeckt. Wie die polizei⸗ 
liche Unterſuchung ergab, hat Vikar Spitter, am Tiſche 
bei brennender Lampe ſitzend, einen Schlaganfall er⸗ 
litten, wobei er vom Sofa zur Erde fiel und dabei das Tiſch⸗ 
tuch mit der brennenden Lampe mit ſich zog. Hierdurch fing 

der Bezug des Sofas Feuer, ohne daß es jedoch während 
der ganzen Nacht größeren Umfang annahm. Wie erklärt 
wird, ſoll der Verſtorbene ſchon ſeit längerer Zeit über ein 
Herzleiden geklagt haben. 9 


—— — 2 ———— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 3. Auguſt. Seit einigen Monaten wurden 
auf der Strecke Skierniewice —Warſchau der Warſchau— 
Wiener Eiſenbahn die Güterzüge von einer Bande 
Eiſenbahndiebe ſyſtematiſch beraubt. Die Banditen, 
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Geringer Verdienst! 1 85 


Cichocki, Torun, 


Telefon Nr. 374. 
Kaufe Piano 


kreuzſaitig, zahle bar. 
Angeb. m. Preisang. u. 


Juſtus Wallis, 
Bürobedarf, 


äulein 


„ muß. Di 


fürhandel u. industrie 


soeben erschienen: 


Zoll-Handbuch 


für Polen und Danzig 
3. Auflage 


herausgegeben in deutscher Sprache 
von Dr. Bruno Heinemann, 

im Auftrage der Handelskammer 

zu Danzig. 


Bei direkter Zusendung Porto u. 
Verpackung 0.50 ZI. 


= General-Veririeb 
für den Freistaat Danzig 


A. W. Kafemann 


Arnold Kriedte, | 
5 Buchhandlung, 
Grudziadz. 


die mit Revolvern und Gewehren bewaffnet waren, 
machten die Begleitmannſchaft gewöhnlich wehrlos und plün⸗ 
derten diejenigen Waggons, die die wertvollſten Ladungen 
enthielten. Trotz ſtrengſter Maßnahmen, die von der Wars 
ſchauer Polizei gegen dieſe Bande ergriffen worden waren, 
gelang es lange Zeit hindurch nicht, ihrer habhaft zu wer⸗ 
den. Erſt am Montag kamen Polizeiorgane auf ihre Spur 
und verhafteten alle 15 Mitglieder dieſer 
Bande, die in Zyrardow wohnten. 
0 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 4. Auguſt. In der Nacht zu Donnerstag 
gegen 2 Uhr erlitt ein von Danzig kommendes Perſonen⸗ 
auto in Lanafuhr einen Achſenbruch. Der Wagen fuhr 
über den Bürgerſteig, ſchlug die Tür des in der Hauptſtraße 
gelegenen Sawatzkiſchen Fleiſcherladens ein und landete 
ſchließlich im Laden. Weder der Chauffeur noch die beiden 
im Auto befindlichen Fahrgäſte find verletzt worden. — Eine 
direkte Schiffs verbindung Danzig-London 
eröffnet in dieſen Tagen die United Baltic Corporation mit 
den Dampfern „Baltaria“ und „Baltriger“. 


Ni deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
Verhandlungen 


Bis nach übereinſtimmenden Meldungen verſchiedener ee 
War⸗ 


lätter mit dem Ziel des Abſchluſſes eines Handelsvertrages 
fang Oktober d. J. wieder aufgenommen werden. Von der 
Segel Regierung werde bereits das benötigte Material zuſammen⸗ 
geſtellt. 

Bekanntlich find die unter der Bezeichnung Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen im vergangenen und in dieſem Jahre ſtattgehabten 
Konferenzen in Dresden, Warſchau uſw. in Wirklichkeit gar keine 
eigentlichen Wirtſchaftsverhandlungen geweſen, ſondern hatten nur 
ſtaatsrechtliche Fragen zum Gegenſtand, wobei die politiſchen Mo⸗ 
mente eine ſehr große Rolle ſpielten. Gerade hierdurch aber iſt 
der Beginn der eigentlichen Wirtſchaftsverhandlungen zum großen 
Schaden der beteiligten Wirtſchaftskreiſe beider Länder ſolange ver⸗ 
zögert worden. Dazu ſchreibt der Herausgeber der „Oſtdeutſchen 
Wirtſchaftsztg.“, Breslau: 

„Über die außerordentliche Bedeutung eines möglichſt baldigen 
Zuſtandekommens eines deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages, 


Hund zwar nicht nur für die öſtlichen Provinzen unſeres Reiches, 


ſondern auch für unſere weſtliche Induſtrie brauchen wir kein 
Wort mehr zu verlieren. Wir können auch nur wünſchen, daß der 
Apparat der deutſchen Diplomatie das für die neuen Verhand⸗ 
lungen erforderliche Material nicht jetzt erſt zuſammenzuſtellen 
anfangen muß und diesmal mit etwas verſtärkter Beſchleunigung 
arbeitet. Die letztere Notwendigkeit verſteht ſich von ſelbſt, wenn 
man bedenkt, daß mit der Durchführung des Dawes⸗Profektes ein 
immerhin beträchtlicher Strom ausländiſcher Kreditmittel dem 
deutſchen Markt zufließen wird und damit die jetzige kataſtrophale 
Stagnation namentlich der deutſchen Induſtrie ihr Ende finden 
e Wiederzunahme der Induſtrieproduktion wird aber mit 
der Erweiterung der n Hand in Hand geben müſſen, 
von denen in den letzten Monaten viele an die ausländiſche Kon⸗ 
kurrenz verlorengegangen ſind, weil es der deutſchen Induſtrie 
ſowohl zum Einkauf von Rohmaterial wie auch zur 33 
eg langfriſtiger Zahlungsbedingungen an Betriebskap 
ehlte. In Polen aber, in deſſen Außenhandelsbilanz Deutſchland 
die bedeutendſten Poſten einnimmt, eröffnen ſich immer noch die 
günſtigſten Ausſichten. Daß eine ſchiedlich⸗friedliche Regelung der 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen auch für unſeren (nun 
wohl alsbald wieder aufzunehmenden) Handel mit Rußland, und 
zwar wegen der Frage des direkten Tranſitverkehrs 
von enormer Wichtigkeit iſt, ſei nur noch einmal kurz erwähnt. 
Wenn jedoch ein Teil der polniſchen Preſſe, der bisher von Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland nur wenig 
maßen nur eine Art von Erxpreſſerdi! Ti wünſchte, fetzt aber 
immerhin feine Befriedigung über den broorſtehenden Beginn der 
Wirtſchaftsverhandlungen ausdrückt, es ſo darſtellt, als ob dieſe 
lediglich im deutſchen Intereſſe lägen, ſo muß aller⸗ 
dings ſehr ſtark betont werden, daß das polniſche Intereſſe 
an einem ſolchen Handelsvertrag mindeſtens eben ſo ſtark ik. 


Hat doch z. B. die Tatſache, daß während des bis Juni 1922 dauern⸗ 


den deutſchen Ausfuhrboykotts Deutſchland an erſter Stelle der 
polniſchen Einfuhrſtatiſtik blieb, obwohl die auf Umwegen be⸗ 
zogenen Waren ſich in Polen bis um 100 Prozent teurer ſtellten, 
klar genug bewieſen, daß Polen auf die Lieferung der deutſchen 
Induſtrieprodukte unbedingt angewieſen iſt. er auch für die 
polniſche Ausfuhr, namentlich von Agrarprobukten, kommt 
Deutſchland in erfter Linie in Frage. dieſer Be⸗ 
ziehung iſt es denn auch lehrreich zu ſehen, daß einige der War⸗ 
we Regierung naheſtehende Blätter mit großer Beſorgnis auf 
ie kommenden deutſchen Agrarzölle hinweiſen und fie als gun 
eignet bezeichnen, die polniſch⸗deutſchen Handelsvertragsverbandee 
lungen „in bedrohlicher Weiſe zu komplizieren“. ’ 


Graudenz. 
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am Bahnhof. 


mit Zubehör, zu ſofort oder jpäter in einem 
beſſeren Haufe geiucht. Offerten u. N. 
a. d. Hauptvertriebsſt. A. Kriedte, Grudziadz. 


Männer Turnverein 
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@ m. b. H. 
Verlag, Danzig. Grudziadz. 
Für Polen durch d 10. Auauft 1924 bei Herrn 
bietet billig an 18614 „ en ftattfindenden 
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Sommerfeſt 


verbunden mit turneriſchen Wettkämpfen 


un wollte und gewiſſer⸗ 


ECC TREE TE ELTERN 

- 3 am Vormittag, u, Beluſtigung 

Sreißriemen Druckſachen ssutmer, Sautigwen 
aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung | Gönner des Vereins ergebenſt eingeladen. 
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Wirtſch 

d. ſ. v. keiner Arbeit 
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mit guter Schulblld., geſ. Mädch. vorh., mittl. 
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Elli Heymann e Dſffene Stellen Motorrad 
Ä ed Dr. elehert. ee a 
7» un gen w 2 0 8 ER 
Karl Heymann Freunden u. Betannten, insbesondere = Sorechſt. v. 11 Reiſende! 82 D eg 
“a Verlobte Sie trocrebtrmtendent Aßmann für 5 u. 67.1000 5 5 Offerten unker 25. 9761 an die Geſchäftsſtelle 
Ögaider a u ie een: Tüozter en, ou % E e einen Herrn für Pommerellen, Poznan dieſer Zeitung. 
ſtadt. Aſtasgewo. herzlichſten Dank. —esennernssunanen? und Oberſchleſien, die nachweislich bei Kolo⸗ 


Ernſt Kähler u. Frau. 
Bromberg, den 6. Auguſt 1924. 
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Am Montag, den 4. Auguſt 1924. 
abends 10 Uhr entſchlief nach kurzem, 
ſchweren Leiden mein geliebter 
Mann, unſer Vater, Bruder und 
Schwager 


idol Sanneimann 


im 54, Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefſtem Schmerz an 


In Namen der tranernden Familie Vermög. Ausk. !:ostenl. Suche auf ein Gut z. 1. September evgl. (muſ.) 
Edwin Hannemann. Die trauernden Hinterbliebenen. | STABREY.BERLINIIS Suche auf ei 3 gl. (muf.) 
Lochowo, den 5. Auguſt 1924. Stalpischestr. 48 5 


Bromberg, den 4. Auguſt 1924. 

1 Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, den 7. d. M. nachm. 5.30 Uhr 
von der Leichenhalle des neuen ev. 
Friedhofes aus ſtatt. 19495 


5 nialwaren und Drogerien gut eingeführt find, Verkaufe 
: Un t erricht gegen Proviſion geſucht. Offerten mit nur 8 
= j 3 ih Id ak Referenzen, Zeugnisabſchriften und ® 
Mm u ne en ngabe der bereilten Tour unter A. 9863 
9 von h an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
krrengardero Tüchtige 
n itt 
nachmittags 2 Uhr, mein lieber 
Mann, unſer treuſorgender Vater, a e 
44 
| „Neklama Polska“, Budgosz 
1 8 (aſchen, Brieftaſchen, Portemonnaies ufd. Dluga 53 zu ſenden. 9908 
15 KV zum ſofortigen Eintritt von Danziger Leder⸗ 
. N RE Ne r ee uni — 
; abe der bisherigen Tätigkeit und des . 
|} . deſten Antrittstermins ſind einzureichen unt. 
im Alter von 60 Jahren 9 Monaten. N .] R. 19482 an die Geſchäftsſtelle die, Zeitung. 
tag, den 8. Auguſt nachmittags A 
2 1.-6.. Schuljahr. Ang. m. Lebensl., Zeugnis⸗ 
4 Ab dom ansehen aus Ratt ain e. 2 
3 f Antritt ein evangel. 1 
s 
Wirtſchaſts kauft laufend alle Mengen 19497 


Si erteilt 7% 
Nach Gottes Rattehtuh, entichlief | t 0 Originale zu zugängliche Preiſen. Offerter 
Schwiegervater und Großvater, der 1 e e Or E ent Er 
K g 
Damen u. Herr., a. ohn. I ch E N, ſullel 
Ruhe ſanft! wit eee p. Miergchuchn, 2 
Mrameladen⸗Fabrik Zduny 13. 


> langem ſchweren en heute Fritz Schulz 
a erbeten unter „Okazja“ an 
traße) 16. 1 Tr. 
Beſitzer WùWRaur Herſtellung von Bügeltaſchen, Beſuchs⸗ 
Die Beer digung ge RR De mit poln. Lehrber. für 3 evtl. nur 2 Kinder 
Jüng. ſchriftgewandt. Suche zum baldigen 
Telefon 1410. 


ſuche ſtille od tätige A N 
A Betei : 
auch urg eit. g v Kinder 
Sicherheit u. mäh. Ge⸗ m innen 
winnanteil. Off. unt. dur, 5 . 
Am 4. Auguſt 1924, abends 10 Ahr, verſchied H. 19458 a. d. Git. d. g. 1 u. Gehalts- Fr. Meyer zu Berten, 
unerwartet nach kurzem Leiden unſer lieber Kollege 5-10 000 Moly V e N 
und Mitarbeiter werden auf eine ſchul⸗ re 1 Für ein Landgut 


denfreie, ca. 300 Morg. .,  —— geſucht ab 1. Septbr. in jeder Menge kauft 19466 
große, in guter Kultur] Wir ſuchen tücht. ältere Wirtſchafterin, 


befindliche Landwirt⸗ t Landwirtſchaft, 1 

ſchaft bei zeitgemäßer ü und Plätten Anton Piliäsfi, Moſtrichfabril 
Verzinſung als erſte ſtelfer Wäſche vertraut. Bydgoszez, Nowy Rynek 9. Tel. 407. 
Hypothek geſucht. Gefl. Gornrska. 9080 ũñłé—éð˖Ä3fg ĩL— ß 
Angeb. unt. P. 19376 und Swietojansta 1. Ca. 100 m 


an d. Geſchäftsſt. d. 3. Zum 1. September Hausgrundſtü Feldbahn 


o 
im rüftigen Alter von 54 Jahren. Wee mu Deck. Maſchinen auverlällige _ fun gentrum der Stadt 


7 5 2 
n Schloſſer Haushälterin in 6 Gleis 
N Po 3 — Dame, Villa co mm Spurw., 65 mm 
Ades mifchatis.) Oftſee dad mg ae aut ; 


Mit dem Verſtorbenen verlieren wir einen guten, 
ſtets aufrichtigen Kollegen und Mitarbeiter. 


für Reparatur von 
Lokomobilen u. landw. 


lige nee I . in Rahmen m. Spur» 

el ee Maichinen (Daueritell,\\angabe an Frau nen los. Schienen 

5 Für meinen verh., N ohanna Fieſſel 6 l l ) i änge, p. Kil 

Ehre ſeinem Andenken! 20 45 jähr., äußerst tücht. Piotromsli Ela. Ne 1 Hhlemünde. 0. x sh NR. nn 


u. leiſtungsf. Nep,-Werfitatt landw. Da browa 
Maschinen. Aruszwica,| pow. Cheimme. 104 Hotel und 


+ 4 b JFF 
Die Angeſtellten 5 Beamten maren-u, Netaura.|) Mamſell Logierhaus vowiat Snowroctam. 
za ſuche weg. Wirtſchafts⸗ tionsgeſchäft ſuche ich it Saalbetrieb, in Ausgekämmtes 19285 
änderung Stellung, — per ſofort eine allein⸗ ber ſofort geſucht doi m in 
der Firma B. Cyrus..ñxꝝ: Fruuenhaar 
an die Geihattsit. d. 3. Perſon P o mie 


Ernſt Weigelt, 


Gniewkowo, 


Tiſchlermeiſter St 57 vom gäufer angeſchafft 3 
mit guten pratt. und di 11 ell. k üße werden. Zu erfragen: und Haarabfälle 
N theoret. Kenntnifſ. bis- die Kaution ſteſl kann.“ 8 kauft höchſtzahlend 
. ber als Wertmitr. tätig, Off. unt. S. 19489 anlia., ev. Mädchen, nicht Max Krüger, sa 


Swinemünd Haarinduſtrie 
Friedrichſtr. 22. N Bydgoszcz, Krölowei 
7, Geige m. Kalten Jadwigi(Viktoriaſtr.)5. 
zu verkauſen 


Gehilfe 1 d i 3 Sienkiewicza 21, m Zum Verkauf 


O 
\. Vertrauensſtellung. die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 


Off u. K. 9907 a. d. E. Selbitändigen 
eden dle Särtner 


Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief 


1 : 18 Jahre alt, d. deut⸗ 1 i b., faf ker 
%%% TV/ 
in Gott meine inniggeliebte Frau, unſere holung ia der Ge * BB fucht Fo 3 Spülfp. plug, ien ing. 
treuſorgende Mutter, Schwiegermutter und ichäftsitelle, innerhalb ifäb riger „Grand Cafe 5 5 Bartz. Shozimstal2 neue gutgehende 
Eike ee 8 Tagen, gebeten wird: Bent u ee _Brodnica, Br. urn. Midchen Sedanſt. 12, 1, g] Einſcharpflüge. 

k f A. 9772. B. 89339242, 9656 gehenden Gärtnerei v. Bel ver fofort geſucht. gage — ut sh. eich. Bett» Lüdtke, 5 
C. 9587, 9657, 9774,18362. |{ofort vd jpät. Stellung. Friſeurgehilſe Frau König, Watose, gehen m. Motr. 3. vert. Barromg bei Nato_ 
Una UI MM DIene 1m l a are Betätige mich aus in ſofort 93 ul. Radiows ka. 3 21, I. r. Täglich 12 Liter 
. : .F. „ 1 len, Samen⸗ u rr TTT 5 
geb. Ibold. 9592, 9669, 9728, 9709. fultur u Blunten bind. Bine Poznatst 14. J Miüſcdede, I Teppich. Ziegenmilch 
2.46% 8. 90, led en die anden. Olaſergehilf da Da au verkauf. [unter fl. Aria an dle 
. a 8 k di äftsſt. d. aft billig zu verkauf. unter U. 19 an di 
In tiefer Trauer * 8 4 0 182 5 Sch abe 4910 genie. 8. Sadowenpfl. pan mee 27a, T, x.|Deihäftsiteile d. geg; 
Die Hinterbliebenen. 5 8774 8053 9403 970 macher, Ira gel 94 ulica Warszawska 24. Ce — Johannisbeeren. 
115117, 18670. N. 8777, : Be EI ER Tg Fr x 
Bromberg, den 5. 8. 1924. 9052, 9737, 9817, 19355. Bubg. Dworcowa e Bei. Pienſemädchen nf: Nicklaus, 20. fincznia 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 8. 8, © O. 9063 k } Suche einen in der (Goetheitr.) 25. 5018 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle neuen kathol. 3 er [ i m d ee aussen 
Friedhofes aus ſtatt. i 922 9382 9 ee a ein and 


von Tabakballen zu achtungen 


verkaufen. 7 109438 en 
1 5 Sr F. Lehmann, 1 
Wir i ößere Sauberes, ehrliches Byd 3. un Aſchinen bauer 

efterieren ene ee Netzarbeiten nicht er⸗ Auſwartemädchen ne Roznanste 28. Tel. ser jucht Stadt⸗ od. Lands 


Meener Holzpfeifen ee ne Gold u ee 
Sifhereibei., Lerno.—üłéẽQ— lt B. 9 Wei ieder in kaufen, 
i fit 


trotz des erhöhten Zolles ab Lager Danzig . TEE |Of.u.6.9747 a. d. G. d. J. 
zu äußerſt billigen Preiſen gegen Kalle. 2 Verkaufe Wagen 
a 0 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


Unſer inniggeliebtes, allzu zar⸗ 
tes Töchterchen, unſer herziges 
Schweſterlein 


Lieſelotte : dee ae n e 
ban bene in utter von 4 Mo- Fuhrmann & Meloch, a 5 Miefmarken 3—4 
naten 5 5 Tagen 8 himmlische e „„Fräufein, Fee od. Arbeiter N 
rr re ae e ee wohnung 


der 9 . Off. u. fofort geſucht. 092 
S. 9902 a. d. G. 8 Z. nach B ‚an Annonc.⸗Exp. 


2 2 2 U 

Belt, Landepiristöchter diejer Zeitung. g. B, Genre 
Beipfopt u. Algurlen n mente a 
und Kindern. 5 . l, beit Be Unmöbl. Zimmer 
Die Beerdigung findet am Frei- eden Poſten liefert zum Tages preſſe lein eo ob, Kinder Bortierlenie e a Erfordert e 1 
5 5 äulein, Gelegenh. „ unt. M. an Gold g 
F nen oder |die Beihättstt. Data. Tocsr 00000 aüntig| Privat. unter ®, 19454 


; r i an die Geſchäftsſtelle 
ulica Iagielloüste 35 d. Tel. 1802. e. nge gen rauen]. Für eine deufſche An. un, it eine debe gute Peter Seitung erbeten 


N ſtalt werden riſtenz.) 5 
bildg. Chriſtlich. Haus Mar Arü ger 
2.195 70 2 . 6 Schweſtern Swinemünde. a „a0 che loſen 


L. 194 70 a. d. G. d. Z. erb. 
Gagrohre 


Marinn Wall Eintonhanhnthardn 55 Maits f Sans, verlangt. Angeb. unt. Friedrichſtr. 22. 191 

5 5 Waiſe, i. all. 9 CC 
Merino wol Fleischschafherde an et. Kur 0 Ar nella 1 ichönes, villenartiges u verkaufen. Angeb 
Verkaute mehrere selbstgezogene erb. an Ezabaista, 983 Kinderfräulein Seihäftserundft, mit ee 


a. liebſt. n. Danzig. 
Bocianowo (Bribft.J0| ſucht Kaufmann aus) dentparbeſte O. grüger, Wierbork, Schlafe u. Wohnzim,, 


LL 9800 * 
Sienkiewicz 14. age, kaſſ für jedes|mictiericga1g. Tel. 27 gut möbl. mit 'ſepar. 
Junges Rübchen Juverläſſige, ehrliche 1 eat Eif. Laternenpfahl Eingang, an beſſ. Hrn. 
ſucht v. 1. Sept. od ſpät. z Gefl. Meldungen bei alt, zu kaufen geſucht ſofort du 0 10. 
Stell. i beſſ Haush. od. Kin Pf IM 5. Tamſel, 1946. Gefl. Off. u. N. 9912| Arafinstiego 10, 1. 


1 . u. N. 9912 
ö 1 Jeſchäft. Offert unter Jablonowo, Pomorze. an d. Geſchäftsſt. d. Z. Beſicht. nachm. 2.4 Uhr. 
geboren im Ma % Fre über FS ̃ —ͤ—;. — ——ů—ͤ— 


Briedheim, den 5. Muguft 192, 
pfarrer Mäſchner nebſt Frau 


von ſofort oder 1. 9. 
geſucht. Off. an Viſtula 
Place Wolnosci 1. 9903 
Suche eine leere Wert⸗ 
ſtatt, die ſich zur 
Schloſſerei eignet. Off. 
unter M. 9911 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


EHE DR N 


Awangs⸗ 
Verſteigerung. 


Donnerstag, den 7. Auguſt 1924, um 
10 Uhr vormittags, werde ich im Wege der 
Zwangsvollſtreckung in Bydgoszez ulica 
Pomorska 58, I Treppe, gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung eine neue 


Nähmaſchine 


wer . 


C. 9878 an d. Gſt. d. Z. 


2 . Bi t ‚Mädchen ſucht M „Sqchloſſer⸗ 8 i 
Posener Höchsinotiz und 5 Zioty Stallgeld.|.„,Y1leinit, Witwe Tnhtleventi Mädchen Tuct| Mean. sntoffer| Gemütl. möbl. Zimmer 


an den Meiftbietenden zwangsweiſe verfteig, ſ. iſt 1 möbl. Zimm. Mewes, zu verkaufen. 1925 in vornehm. Hauſe, 155 im Stadtzentrum, 
kom. sado Bydgoszezy we” T A S „Gutzeit olno lac Piaſtowski 11, ſucht von jofort oder ſpäter Lehrerin. Preis⸗ 
Alles Suladeckich 28 - . N Hof. kate, a West ul. T. 18409 an b. Echt. . 3. erb. 


Radziejewo, powiat Starogard. 


7 


h 


1 


Nachleſe zum Präſidenten⸗Beſuch. 


Die Eindrücke, die von ſolchen beſonderen Feſtta 
. i gen 
bewaeben wie der zweitägige Beſuch des Staatspräſidenten, 
8 egen ſich, der Natur der Sache nach, im weſentlichen in 
wenſewbäre einer lebensvoll geſteigerten und mehr oder 
— gehobenen Stimmung, die in den Momenten ſolcher 
den gerung ſelbſt nicht Raum läßt für „kritiſche“ Erwägun⸗ 
läffe Wohl aber tauchen ſolche, je nach den beſonderen An⸗ 
dann manchmal bald nachher auf und zu ihnen geſellen ſich 
weit mitunter allerlei aden ce Betrachtungen, inſo⸗ 
we hier und da manche kleinen E ttäuſchungen empfunden 
Winden, und die kritiſche Sonde an manche Dinge gelegt 
; 1d die eigentlich hätten in Orduung fein müſſen, es aber 
n Wirklichkeit doch nicht ſo ganz waren. 
wei Drei Veranſtaltungen gab es am Sonntag. die auf die 
ntefte Teilnahme der großem Öffentlichkeit eingeſtellt 
Lein: den feſtlichen Einzug des Präſidenten, die Ein⸗ 
eihung des Sportplatzes und die Ruderregatta. Der 
1 nzug durch die feſtlich geſchmückten Straßen und das une 
kitterbrochene Menſchenſpalier vom Bahnhof bis zur Pfarr⸗ 
iche hin, alfo der „Auftakt“ des erſten Feſttages, vollzog 
5 glatt und ohne die geringſten Schwierigkeiten, und wird 
ohl bei keinem der Tauſende von Teilnehmern den 
eefinaften „bitteren Nachgeſchmack“ hinterlaſſen haben. Es 
Filadeke“ da alles. Nicht ganz fo „harmoniſch⸗ ſpielte ſich 
0 e Einweihung des Sportplatzes ab; denn da gab es infolge 
he Anfahrens der zahlloſen Autos und Wagen eine Staub⸗ 
utmicklung, die ſich für die Augen und — die Feſtaewänder 
der Teilnehmer ziemlich unangenehm fühlbar machte. Eine 
echtzeitige Mobilmachung der ſtädtiſchen Surengwagen 
ätte da immerhin dem ffbel wenigſtens in gewiſſem Grade 
abhelfen können und follen. 
N Beſonders empfindlich machten ſich aber gewiſſe Mängel 
2: Organiſation geltend nach Schluß der Regatta, als die 
umſende und abertauſende von Beſuchern zuröckſtrömten, 
Mm zum Dampfer, zum Bahnhof oder zu ihren Autos und 
agen zu gelangen. Die improviſierte Pontonbrücke, die 
für auf dem Wege zur Fhaußſee überſchreiten mußte war 
Sn den Maſſenandrang viel zu eng und man kann von 
1. ück jagen, daß ernſtere Unfälle nicht vorkamen fondern 
Ger manche Ohnmachtsanfälle. Unzureickend mar auch die 
eſtenung der Eſſenbahnzüge da viele Teilnehmer megen 
berfüllung der Züge zurückbleiben mußten. Die Staub⸗ 
entwicklung auf der Chauſſee war der ſchon erwähnten am 
portplatz um zahlloſe Längen überlegen. und die fiber- 
lung der Dampfer und die „drangvoll fürchterliche Enge“ 
deetteten jeder Beſchreibung. Das waren alſo im Verlauf 
3 Feſttages immerhin einige Schattenſeiten, die nicht fo 
unkel hätten ausfallen brauchen. wenn man in richtioer 
bſchätzung des Maſſenandranges die nötigen Norkehrun⸗ 
een im rechten Ausmaß getroffen hätte. Eine kleine Ent⸗ 
äuſchung gab es auch für ziemlich viele, die gegen 2 Ihr 
und ſpäter gegen 6 Uhr am Üfer der Brahe an der Dampfer⸗ 
Inleneftelle bei der Poſt Aufſtellung genommen hatten, um 
fin die Abfahrt des Präſidenten zur Reagtta und feine 
eimfehr von dort anzuſehen. Der Dampfer fuhr nämlich 
don der Anlegeſtelle unweit der Maflerhauinineftion ab 
und landete auch dort nach der Rückkehr, von wo aus nur 
eine kurze Strecke bis zur Wohnung des Etodtnräfidenten 
zurückzulegen war. Bemerkenswert war — im Generfch 
zu vielfachen anderweiten Erfahrungen bei ähnlichen An⸗ 
äſſen — die Pünktlichkeit. mit der die vorgeſehenen Zeiten 
innegehalten wurden, und insbeſondere konnten die Stadt⸗ 
verordneten des kaum erlebten Genuſſes teilhaftig werden, 
daß eine ihrer Sitzungen pünktlich begann. 
Am zweiten Beſuchstag, Montag zeigte das Straßen⸗ 


| leben wieder den gewohnten Alltaasbetrieb. Das erklärt 


zur Genüge daraus daß des Montans-Rroaramm nur 
eranſtaltungen vorſah die lediglich geladenen Göſten zu⸗ 
nglich waren und ſich faſt durchweg in geſchloſſenen 
äumen abinielten, im Gegenſatz zum Sonntag. — 


Wir ſchließen hieran eine kurze Meldung der Pat. (der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur) über die Begrüßung des 
Stantspräfidenten durch die Preſſe und die Haltung der 

eutſchen Bevölkerung. Es heißt darin: 

„Die Ankunft des Staatsyräſidenten wurde von der 
Bromberger Preſſe, die deutſchen Blätter nicht ausge⸗ 
nommen, mit ſehr warmen Artikeln begrüßt. Einen ſum⸗ 
pathiſchen Eindruck machte auch die Haltung der deutſchen 
Bevölkerung. die, indem fie ihre Häuſer ſchmückte, nicht 
wenig zur Hebung der Feſtſtimmung beitrug. Auch muß 
betont werden, daß die deutſchen Innungen an der Spalier⸗ 
bildung geſchloſſen Anteil nahmen.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Ortainal⸗Artiker it nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Auguſt. 
Die Liauidierung des Poſener Ruderklubs 
„Germania“ aufgehoben. 

Das Hauptliquidationsamt in Poſen hat ſeine Be⸗ 
ſchlüſſe betr. Liquidierung des Vermögens des Poſener 
Ruderklubs „Germania“ aufgehoben, und zwar „nach 
erneuter genauer Prüfung der Sache“. Über die Angelegen⸗ 

heit iſt wiederholt ausführlich berichtet worden, wobei auch 
die Rechtsgründe gegen die Liquidierung eingehend dar⸗ 
gelegt wurden. Das amtliche Schreiben über die Aufhebung 
der Liquidierungsbeſchlüſſe, an den Vertreter der „Ger⸗ 
mania“, Rechtsanwalt Borowicz, gerichtet, lautet in über⸗ 
ſetzung wörtlich: 

„In Beantwortung Ihrer Widerſprüche und Ihrer 
Schreiben vom 26. April, 21. Mai und 13. Juni 1924 in 
Sachen der Liquidation des Vermögens des Rudervereins 
„Germania“ teilt das Kommiſſariat des Glowny Urzad 
Likwidacyjuy mit, daß das Komitet Likwidacyjny in der 
Sitzung am 1. Auguſt 1924 nach erneuter genauer Prüfung 
der Sache beſchloſſen hat, ſeine Beſchlüſſe vom 21. März und 
23, Mai 1924, die das Vermögen des erwähnten Vereins zur 
Liquidation qualifizieren, aufzuheben. (Art 13 der Verord⸗ 
nung des Präſidenten des Hauptliquidationsamts bezügl. 
der Vorſchriften des Liquidationskomitees Da. Uſt. 107 
poſ. 704 vom 22. November 1920.) 

Der Antrag an das Miniſterium des Innern auf Auf⸗ 
hebung der Zwangsverwaltung, ſowie an das 
Kreisgericht auf Löſchung der Grundbucheintragung der 
Liquidation wird gleichzeitig mit dieſem Schreiben über⸗ 
ſandt. 

Obiges Schreiben wird zur Kenntnis überſandt. 

Für den Kommiſſar: (gez.) Unterſchrift. 

p. o. Vertreter des Kommiſſars. 
—ů— 


örderung don Fiſchſendungen. Die 
Perbesztanden ger Ficker mit der Eiſenbahndirek⸗ 
tion haben einen günſtigen Verlauf genommen. e 
bahndirektion hat eingewilligt, daß fortab Fiſchſen “a 
als Eilgut mit den Perſonenzügen befördert worden unn 
die neee lt ben Jag die G. dead 
dite unangenehme erſche „ 
verbarben. Forellen. Flundern und Seefiſche ge 


hören zur erſten Klaſſe, alle anderen Fiſche zur 2. tlaſſe. 
Seefiſche ſind deshalb verhältnismäßig ſehr teuer, weil zu 
ihrem Transport viel Eis gebraucht wird. Zu 120 Pfund 
Fiſchen werden gewöhnlich 130 Pfund Eis gebraucht. 

8 Der Bund der Schützenbrüderſchaften Weſtpolens hält 

vom 30. Auguſt bis zum 4. Septbr. in Poſen feine 2. Deles 
iertentagung, verbunden mit dem Bundeskönigsſchießen, ab. 
ur Teilnahme berechtigt ſind in erſter Linie alle Gilden 
der Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen und Polniſch⸗ 
Schleſien, die dem Bunde angehören. 

$ Der Wochenmarkt zeigte heute nicht gerade reichliches, 
aber doch genügendes Angebot; der Verkehr war infolge des 
mit Regen drohenden Wetters auch nur mäßig. Gefordert 
wurden (in Zloty bw. Groſchen) folgende Durchſchnitts⸗ 
preife: Butter 1,80—1,90, Eier 1,40—1,50, Enten 4,50, Gänſe 
7,00, Hühnchen 8,004,00, Tauben (Paar) 1,60; Blumenkohl 
70, Kohlrabi 20, Gurken 20, Mohrrüben 10, Zwiebeln 20, 
Kopfſalat 10, Tomaten 1,80. Kirſchen 30—35, Stachelbeeren 
70, Blaubeeren 20, Pfefferlinge 50, Birnen 40—50, Apfel 
50—70, Weißkäſe 25, Kartoffeln 5. In der Markthalle 
koſteten: Schweinefleiſch 90, Hammelfleiſch 55, Kochwurſt 80, 
Dauerwurſt 1,20—1,50, Hechte 1,70, Aale 2,20, Schleie 2,00, 
Plötze 30—40. 

$ Überfall. Ein Bankbeamter benutzte geſtern vor⸗ 
mittag ſeine Urlaubszeit zu einem Spaziergang im Rin⸗ 
kauer Walde, wo er ſich dann gemütlich lagerte. Bald dar⸗ 
auf erſchien ein beſſer gekleideter Mann, der ihn fragte, 
wie ſpät es ſei. Als der Bankbeamte ſeine Uhr zog ver⸗ 
ſetzte ihm der Mann einen ſchweren Stockßieb auf den Kopf, 
ſo daß der Getroffene die Beſinnung verlor. Der Täter 
raubte dem Ätberfallenen dann feine Uhr ſowie Porte⸗ 
monnaie und Brieftaſche mit 34 Zloty Inhalt. 

Auf der Bahnbofspolizei befindet ſich in amtlicher 
Aufbewahrung eine ſilberne Damenuhr, die am Sonntag in 
Brahemünde gefunden wurde. Die Eigentümerin kann ſich 
an der genannten Amtsſtelle melden. 


Feſtgenommen wurden geſtern zwei Perſonen wegen 
Diebſtahls bzw. Unterſchlagung und zwei Sittendirnen. 


„ R. Schulitz (Solec), 3. Auguſt. (Verſpätet eingegangen.) 
Unſerem freundlichen Städtchen am Weichſelſtrand galt der 


erſte Beſuch des Staatspräſidenten bei ſeiner 
diesmaligen Reife in die Wofewodſchaft Poſen. Bürger⸗ 


ſchaft und Verwaltung der Stadt hatten in gleicher Weiſe 
ſich bemüht, den hohen Gaſt würdig zu empfangen. Auf dem 
Bahnhof erhoben ſich zahlreiche feſtlich geſchmückte Empfangs⸗ 
bogen und munter flatterten im Winde Fahnen und Wimpel. 
Die in der Nähe des Bahnhofs liegenden Häuſer hatten feſt⸗ 
lichen, grünen Schmuck angelegt. Schon früh herrſchte am 
Sonntagmorgen auf dem Bahnhofe ein reges Leben und 
Treiben. Nicht weniger als 17 Vereine, darunter auch der 
deutſche Männergeſangverein „Sängerrunde“ und der 
Evangeliſche Kirchenchor hatten Abordnungen geſchickt, die 


mit ihren Fahnen im Garten Aufſtellung nahmen. Auf dem 


Bahnſteig waren die Kinder der polniſchen und deutſchen 
Schulen verſammelt. Um acht Uhr erſchienen der Wojewode, 
Graf Bninski und der Staroſt aus Bromberg, und Punkt 
8,20 Uhr traf der Sonderzug mit dem hohen Gaſt ein. Der 
Staatspräſident wurde vom Wojewoden, Staroſten und dem 
Bürgermiſter Peplinski begrüßt. Darauf ſchritt er die 
Reihen der Schulkinder ab und unterhielt ſich in freundlicher 
Weiſe mit den Lehrkräften und Schülern. Ein Kind über⸗ 
reichte einen Blumenſtrauß. Ein polniſcher Kinderchor 
ſowie der Geſangverein „Dzwon“ ſangen ſtimmungsvoll 
und gut abgetönt zwei Begrüßungslieder. Darauf ſchritt 
der hohe Gaſt die einzelnen Vereine ab und ließ ſich von den 
Vorſitzenden Auskunft über dieſe geben. Während der Be⸗ 
grüßungszeit kreiſten eine Reihe von Flugzeugen über der 
Stadt. Nach 20 Minuten Aufenthalt fuhr der Staatspräſi⸗ 
dent, nachdem er noch eine Ehrenurkunde der hieſigen 
Schützengilde entgegengenommen hatte, unter Zurufen des 
Publikums nach Bromberg weiter. 

1 Poſen (Poznan), 5. Auguſt. Einer Betrügerin 
in die Hände gefallen iſt hier dieſer Tage ein ſtellung⸗ 
ſuchendes Dienſtmädchen auf der St. Martinſtraße. Zu ihr 
geſellte ſich eine Frau, die ſich als Gavirtin aus Kempen 
ausgab und — natürlich! — auf der Suche nach einem 
Dienſtmädchen war. Das traf ſich ja günſtig, man wurde 
über den Lohn uſw. ſchnell handelseins, und die Gaſtwirtin 
verabſchiedete ſich unter Mitnahme des Mietbuches und der 
übrigen Perſonalausweiſe von dem Dienſtmädchen mit dem 
Bemerken, doch ja recht pünktlich zum Dienſtantritt in 
Kempen einzutreffen. Das geſchah auch. Aber vergeblich 
ſuchte das Mädchen eine Reſtaurateurfrau unter dem ange⸗ 
gebenen Namen. 


Handels⸗Rundſchau. 


Zollvergünſtigungen. Der polniſche Miniſterrat beſchloß bei 
dem neueingeführten Zolltarif einige Zollermäßigungen zur Sen⸗ 
kung der Unterhaltungskoſten einzuführen. Die Zollermäßigungen 
werden bis zum 15. Oktober in Kraft bleiben. Nach dieſem Be⸗ 
ſchluß hat der Zoll für Roggenmehl eine 40prozentige Ermäßigung 
erfahren, für Weizenmehl beträgt die Senkung 20 Prozent. 
Friſches, geſalzenes und gefrorenes Fleiſch, welches gemäß dem 
neuen Tarif mit 15 Zloty verzollt werden ſollte, kann ohne jeg« 
lichen Zoll eingeführt werden. Lederne und leinene Schuhwaren 
werden während der Ausnahmezeit nur mit einem Zoll von 
60 Prozent der geltenden Sätze belaftet werden, während man von 
Schäften, Oberledern, Sohlen uſw, 80 Prozent der Sätze nehmen 
wird. Ebenfalls 80 Prozent werden für Baummolleinen, Roh⸗ 
leinen, gebleichtes Leinen uſw. bezahlt. Der 8 von Kalk⸗ 
falpeter und Stickſtoff, welcher nach dem neuen Zolltarif 5 Zloty 
für 100 Kilo beträgt, iſt bis auf 10 Prozent dieſes Satzes ermäßigt 


worden. 
Seldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 5. Auguſt. Umſätze. 
Belgien 25,00, 25,12— 24,88; Holland 200,00, 201,00 199,00; London 
23,18, 23,19—22 96; Neuyork 5,18 ¼½, 5,21—5,16; aris 27,80, 
27,83—27,57; Prag 15,40, 15,47—15,98; e 97,52½, 97,78—96,82; 
Wien 7,921/2, 7,35—7,28; Italien 22,82, 22,93—22,71. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 


Berliner Depiſenkurſe. 


Verkauf — Kauf. 


ir drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszahlungen 5. Auguſt Auguft 

in Mark Geld Brief 
Buenos - Aires . 1 Peſ. 1.385 1.385 
Japan. 1 Hen 1.715 1.725 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.125 2.145 
London .. 1 Pfd. Stel, | 18.885 18.685 
Neuyort . 1 Doll. 4,19 4,21 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0,40 0,395 
Amſterdam . . 100 Fl.] 161.69 181.80 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.15 12 
Chriftiania . . 100 Kr. 87.71 2 

. . 100 Gulden 74.31 74, 
Fal 100 finn M 0,495 10.58 
alien 100 Lira 18.40 18.375 
Jugoſlavien 100 Dinar 5.115 5.04 
enhagen . 100 Kr. 49 68.17 
Lifjabon .. 100 Ekuto 11.37 11,33 
Paris. . 100 Fre. 22,64 22,24 
rag. 00 Kr. 12.44 12.51 
. . 100 Fre. 78,80 76.05 
Soſia. . . 190 Leva 3.03 08 3.05 
q . 100.Bef, 56,34 R 56,14 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.52 R 111,58 

Budapeft. .1 5.4 5. e 5. 
Wien 100000 Kr. 5.92 5.94 5.92 5,94 


Amtliche Deviſenkn Dan Börſe vom 5. Augu 
Danziger Taken 8 — es 100 Neat 
108,914 Geld, 184,586 Brief; 100 Zioty 106,78 Geld, 107,8 Brief: 


Bromberg und 


und Steinkohlen 


1 amerikaniſcher Dollar 5,6005 Geld, 5,6295 Brief. Telegr. Aus⸗ 
Bein 100 London 1 Pfund Sterling 25,10 Geld, 25,10 Brief; 
erlin 100 Billionen Reichsmark 133,790 Geld, 134,460 Brief; Neu⸗ 
ork 1 Dollar 5,6142 Geld, 5,6433 Brief; Holland 100 Gulden 217,20 
eld, 218,90 Brief; Zürich 100 Franken 105,61 Geld, 106,14 Brief: 
Helſingfors 100 finniſche Mark 19,65 Geld, 14,35 Brief; Stockholm 
100 Kronen 150,373 Geld, 151,127 Brief; Warſchau 100 Bloty 107,15 
Geld, 107,65 Brief. 

Züricher Börſe vom 5. Auguſt. Neuyork 5,31¾, London 82,71, 
Paris 28,47½, Wien 75½½, Prag 15,77¼, Italien 28,32½, Belgien 
25,65, Holland 205,50, Berlin 1,27. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 
1 Dollar, große Scheine 5,13—5,16 BL, kleine 5,11 ZL, 1 Pfund 
Sterling 2325 .. 100 fran. Franken 27,55 gl, 100 Schweizer 


Franken 96,75 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 5. i Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Föproz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,10—4,20. Bony Ztote 0,82. — 
Bankaktien: Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 4. 
Bank Zw. Spölet Zarobk. 1.—11. Em. (exkl, Kupon 7—8. Kwi⸗ 
lecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 2,75. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.—9. Em. (exkl. Kupon] 2,50. — In duſtrieaktien: Arcona 
1.—5. Em. (ohne Kupon) 3. Browar Krotoszinski 1.—5. Em. 3,60 
bis 3,80. H. Gegielsti 1.—9. Em. lerkl. Kupon) 1,25—1,20. Gens» 
trala Rolnikaw 1.—7. Em. (ohne Kupon) 9,60. Centrala Skar 
1.—5. Em. 3,20—,30. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 0,30, 
Goplana 1.—3. Em. lexkl. Kupon] 3,80. C. Hartwig 1.—6. Em. 
(ohne Bezugsrecht) 0,75. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 8,50, 
Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0,45. Herzfeld⸗Viktorins 1.3. Em. 
6,50. Iskra 1.—4. Em. (exkl. Kupon] 1,05—1,10. Luban, Fabryka 


vprzetw. ziemn. 1.4. Em. 69. Dr. Roman May 1.—5. Em. (ohne 


Bezugsrecht) 28,50. Plötno 1.—3. Em. 0,65. Pneumatik 1.—4. Em. 
(ohne Bezugsrecht) 0,25. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. lexkl. 
Kupon) 1501,65. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 0,10. Tri 1. bis 
3. Em. (exkl. Kupon) 12—13 „Unia“ (früher Bentzkiſ 1. u. 3. Em. 9. 
Wista, ogoszez, 1.8. Em. 11—12. Wofeiechowo Tow. Ake. 
1.— 3. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,55. WButwornia Chemiezna 1. bis 
6. Em. lexkl. Kupon] 0,55—0,60. Zjed. Browary Grodziskie 1. bis 
2. Em. lexkl. Kupon) 2,20. Tendenz: ſteigend. 


Produftenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 6. Auguft. (Sroßhandels⸗ 


preiſe für 100 Kilogr.) Weizen 21.50 23,50 Zloty, 1 8 (alter) 
12,00 Zl., Roggen neuer) 11,75 31. Futtergerſte —,— Vit augerite 
13,75—14,75 Zloty, Felderbien -,— bis —,— Zloty, Bittoriaerbien 
= bis —— Zloty, Hafer 13,75 bis 14,75 2 51 be de 
. bis —.— Zloty, Heu, loſe —— bis —.— Zloty, do. gepreßt 
—,— bis —,— Zl., Weizenmehl 70% (inkl. Sad) — bis — 
Röggenmehl 70% (inkluſive Sack) —— bis —,— 31, Weizenkleie 


—,— Zloty, Roggentleie 7,00 7,50 Zloty. 

Danziger Getreidebörſe vom 5. Anguſt. (Nichtamtlich.) Weizen: 
per Zentner 13,90—14,50 Gulden; Roggen: per Zentner 8,80—8, 
Gulden; Gerſte: per Zentner 9,20—10,50 Gulden; Hafer per 
Zentner 8,80—9,20 Gulden; kleine Erbſen per Zentner 8,80—10,00 
Gulden, Biktoriaerbſen per Zentner 1200 19,00 Gulden. 

Berliner Produktenbericht vom 5. Auguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 188—19g, 
Tendenz ſtetig, Roggen märkiſcher 140—147, ſtetig, Sommergerſte 
172—182, N n 166—172, feſt, Hafer märkiſcher 155—164, Br 
Weizenmehl per 100 Kg. 25½—284½, ſtill, Roggenmehl 21/—23½, 
ſtetig, Weizenkleie 10,50, ſtetig, Roggenkleie 10,20—10,40, ſtetig, Raps 
für 1000 Kg. 280—285, matter, Leinſaat 990— 95, feſt, Viktorigerbſen 
für 100 Kg. 22—24, kleine Speiſeerbſen 15,10—17, Futtererbſen 14 
bis 15, Peluſchken 14, Ackerbohnen 13—15, Wicken 14—15, gelbe 
Lupinen 17—18, Rapskuchen 11,50, Leinkuchen 20—21, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 9,50— 9,0, Zuckerſchnitzel 20—21, Torfmelaſſe 6,40 
bis 6,60, Kartoffelflocken 23—24. 


Viehmarkt, 


Bromberger Schlachthausbericht vom 6. Auguſt. _ Ge 
ſchlachtet II am 2. Auguſt: 24 Sue Rindvieh, 38 Kälber, 
186 Schweine, 29 Schafe. — Ziege, — Pferd. — geil: am 5. Auguſt: 
54 Stück Rindvieh, 60 Kälber, 192 Schweine, 50 Schafe, 1 Ziege, 
— Pferde. 1 Fohlen, 1 en E “ 

Es wurden den 5. Auguſt folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


wollen Anpfleiſc Schweinefleiſch 
indflei x : 
I. Klaſſe 0,65—0,70 Zt. 4: a 0,850—0,88 31. 
1 0,55 = 5 5 0,75 a 
2 eiſch: Sammelfleiſch: 
TR: b I. Klaſſe 0,60 
rung 0,75 —0,78 „ II. 0, = 
AL —.— 1 III. 0,40 7 


64—67 
Schweine unter 100 Kg. Lebendgewicht 50—55. — 
Preiſe find Schlachthofpreiſe. Die Erzeugerpreiſe (ab Verlade⸗ 
ation) find etwa 15—20 Prozent geringer. — Zu Beginn des 
arktes wurden teilweiſe Preiſe über Notiz bezahlt, die gegen⸗ 
über dem Markte der Vorwoche angezogenen Preiſe erklären ſich 
durch den geringeren Auftrieb, insbeſondere bei Rindern, ſowie 
durch den . auf den Schlachtviehmärkten in Poſen, 
orn. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 5. Au in Krakau 
2 8 08 (, Jawichoſt 3,28 (—), Warſchau 1,55 (—), Riek 9 770 
Thorn 0,58 (0,59), Fordon 0,66 (0,59), Culm 0,82, (0,44), Graude 

0,58 (0,84), Kurzebrak 1,12 (0,78), Montau 0,58 (0,20), Piekel 0,5 

(0,12), Dirſchan + 0,86 (0,16), Einlage 2,18 (2,16), Schiewenhorſt 
2,42 (2,46) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 8 


auptſchriftleiter: Gotthold Starke, z. 3. in Urlaub; ver⸗ 
a für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Kruſe für Anzeigen und Rellamen: E. e NEE 
und Berlag von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
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aus beſten oberſchleſiſchen Gruben 
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Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks 


liefern waggonweiſe zu Original-Konzernpreiſen 
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Fabri kKlager 
in Buchbind bekannt al tkl. 
5 8 PAPPE Qualitätsware. der 
Pappenfubriken „RLEPACZKA“ und „NATALIN“ in Bora), 


Für Pommerellen 


F.ZALACHOWSKI, Bydgoszez, Zduny 11. 


Repräsentation und Hauptfabriklager: 


JÖZEF ZALACHOWSKI, Poznan 


ul. Rzeczypospolita 4. Tel. 2513. Telegr. 8 Joza-Poznaii. 
Graue Pack-, Druck Papptell 
dee Panpen N Papier 


braune, bunte Schreib-, Karton- Geschäfts - Kuverts 


Buch- u. Steindruckfarben aba, Honest. BFONZEN Bern. mann 8 co 


Bernh. Ullmann & Co. 
Verkauf zu Fabrikpreisen. — Lieferung umgehend. 122. 


Zur Herksthestellung | 


bieten wir an: 


1 „ Orig, P, 8. 6. „Winterroggen Frhr. . Wangenheim“ 


(Eine bewährte winterfeste Züchtung aus Streckenthiner, der ein 
Nachkomme des Petkuser Roggens ist.) 
Preis: Posener Höchstnotiz + 80 % Zuschlag. 


2 Orig, P. . 6. „Pommerscher Dickkopf-W-Weizen® 


(Mehrfache Siegersorte, absolut winterfest, stein- und flugbrandfrei, 
rasche Anfangs entwicklung.) 
Preis: Posener Höchstnotiz + 75 % Zuschlag, 


3 «Di p. $. U. „Nordland-Wintergerste“ 


(Gezüchtet aus der Friedrichswerther Wintergerste, ihr aber 
Winterfestigkeit überlegen.) 
Preis: Posener Höchstnotiz + 80% Zuschlag. 
Bei Abnahme von 10 Ztrn. und darüber tritt 
eine Ermäßigung von 5 Aufschlagsprozenten ein. 


Auf unsere 


Original - Kartoffelsorten: 


Kl. Spiegler „Wohltmann“, Kl. Spiegler Silesia“, P. S. G. „Blücher“, 
P. S. G. „Neue Industrie“, P. S. G. „Werder“, P. S. G. „Odenwälder 
Blaue“ und P. S. G. „Müllers Frühe“, 


werden Bestellungen auch auf Herbstlieferungen entgegengenommen; 
desgl. Vorbestellungen für Orig. P. S. G. „Gelbsternhafer“ und Orig. 
P. S. G G. „Gambrinus-Sommergerste“. 
Zuchtprinzip: 


3 klimatische und Bodenverhältnisse zwecks Heran- 
ziehung von widerstandsfähigem Saatgut. 

e die Penlikehen Minen EN 

i Polsko-niemiecka hodowla nasion . 2. 

i Deufsch-Polnische üaatzucht 8 m». u, 


Aarmarte, 


per Ogorzeliny, powiat Chojnice (Pomorze). 


Gegründet durch die v. Parpart'sche Saatzuchtwirtschaft Zamarte- 
Bonstetten und die Pommersche Saatzucht-G. m. b. H., Stettin (P. S. G.) 


— . — — —— ————— — —_—_ 
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Rene  Pelzsachen zur Wintersaison 


DRRILHLIRENNBELARLLITTRERSLOROOKHAIRTRRINRENNTURAKUDDIESTEN RUNIBENERKRLNUNLDIRUIIINSKLERLNHRALA BERN BLAAEHIEAR HENRI KREHURERUENEIRREIEHLIRUFLNRG 
Das Pelzwarengeschäft rm. S. Blaustein 


Tel. 1098 Bydgoszcz, Dworcowa 14 Tel. 1098 
ht der geehrten Kundschaft bekannt, daß es mit ei 
macht der g Gatlungeh und Haren) vos en Auswahl in allen Arten, 


Sealmäntel und Sealiacken 
Persianermäntel und Persianerjacken 
Bibrettejacken 


Blaufüchse,Schwarzfüchse,Alaskaflichse 

Echte Sibirische Blauflchse 

Stola: Amerikanische Opossum 

Pelzkragen in den verschiedensten in Natur und schwarz, Maulwurf 
Ausführungen und Farben: | Seal und Bibrette. 2 


Sämtliche Felle für Herren-Pelze wie Persianer, O 1 
Sibirische Katze etc. und Besätze aller Art. Zibetkatzen, Nutria, 


Billige Preise. Billige Preise. 


N * — 
c 


Ankerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und &lektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
beı billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


ab Lager lieferbar. 


Norte giſcher 
Tran 


garantiert BA wieder var 
dig 


Feycl. Ziegle/ 3 | 


Dworcowa 95. 


19820 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 180 0 
Terephon . gegründet joo — Terephon 40 


Holz! = 


Bauholz nach Liſte, Sonntag, den 10. Auguſt 1924 
| Schnittmaterialien aller Art, Wald⸗ l. Elntefeſt 
kieferne Blockware, 
Gerüftitangen und Bohlen, e me es e ee en 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 2 
Kiſtenbretter, Eichenrundholz, eee 
Kiefern ⸗ und Eichenſcheitholz, 


ſow 
Rollen, Brennholz, Schwarten.: 


Säumlinge und Sägeſpäne 
liefert en gros und en detail 


Haba deutscher Handwerler 
in Polen E. V. 


Bei der Verbandsleitung liegen Ein⸗ 
2 ſowie Proſpekt © Per De 

Meile aus, a vom 31. Auguſt Die 
N ſtattfind 


r 


Die Verbandsleitung. 


2 


eee 999990990 


Letnisko Brzoza. 


Donnerstag, d. 7. Auguſt 1924 


Militür⸗Konzert. 


Anfang 3 Uhr. 
Abends Reunion. 


2 


1 1 


x + 
Dr BEWO B Grodzisk 2 Wagen ji - 5 Brzoza. 2 
Porazyn bei Opalenica. 1 ab Bndao aber 5 2, 40 0 
ertit, Gultarcen. 8.05 10.32 
Prima oberſchleſiſche , 11 
Ertelle billig 19. 2, a0“ 


poln. Unterricht. Mi “ie Wochentags. 
u a ir au, ehe rt Feiertags. 
Eichert) 2 Er. er ), 2 Tr. 9885 ä 


Suhrmer I 


heit — 

1 
ne 50 wird geſtellt. 
Grund, Gdanska 26, 
Telefon Nr. 338. 19011 


Kino Kristal. 


Heute, Mittwoch 
unwiderruflich zum letzten Male 


Der gewaltige Prunkfilm . 


„Lan be der König“ 


mit Jackie Coogan. ! 


Gteinfahlen 


ba. Enlonbritetts r 


„Lux“ 


offeriert ab Lager und frei Baus 


J. Pietſchmann, Bydgoszcz, 


10970 Grudziadska 8. Telefon 82. 


Am Sonntag, den 10. Auguſt cr. in 


Stödmanns Gtobliffsment Oftromero 


Wohltätigleits⸗ 
Konzert 


unter * r des Violin⸗ 
gi ſtlers rrn E. eetz, und der 

Pi rt van Kearney: Bromberg. 

19385 Pfarrer Mertner. 


Verein deutsche Bühne Dopgoszch 25. 


Ordentl. Mitgliederverſammlung 
am 8 d. 14. Auguſt, abds. 8 / Uhr 
im Saale des Zivil⸗Kaſino, Gdansk. 
B icht Aber e ee I 
er er das Spieljahr 1923/24. 
Bericht über die Südnenteſſe 3. 8 Bericht 
über die Vereinskaſſe. vericht der Kaſſen⸗ 
prüfer und Entlaſtung des Vereinskaſſierers. 
5. 8 Fuel des Borftanbeitrages für 1924/5 
8 Wahl eines Vorſtandsmitgliedes Erfatz⸗ 
2 15 7. Vorſtandswahl. 8. Ausſprache über 
das Vereinsleben u. Beſchlußfaſſung über ein 
etwa oe 5 und be ſeſt. 9. Sonſtiges. 
un 
155 Bolt ft geb zahlreiches Erſcheinen 
Bydgoszcz, ei; 0. Auguft 1924. 
Der Vorsitzende. Dr. 


K 


